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Der dafür fällige Betrag von 
| Leſer 0 incluſive der Zeitungsftener, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen 

* e ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unfere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen 
zu bewirten „die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive der Zeitungsftener, rechtzeitig 
Feed Die Erpedition des Boten. 
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| absent der politiſchen Begebenheiten. 4 
t 13 
rech Angelegenheiten. 1 daß ägyptiſch⸗türkiſche Dampfer von Konflantinepel nach 1 

Der ch üdlicher Krie 6 Schaupl rapezunt beordert worden ſind, um von dort Truppen 1 

mit dt Geſundhen gene 0 ee SR D irn. 
MN Ende win dard der Truppen in der Krim hat ſich mer Paſchas 2.2 Konſtantinopel zu transportiren. 


7718 
milderen Wetters an einigen Punkten SSS H H nn nn nenn — —— H pp ̃ ͤH—V—K—ꝛꝛꝛp ä ůůjů >78 . N 
bend e dene ſfranzöſiſche Regierung hat Befehl ertheilt, Deutſehland. 5 
einige korbut Singujenden „um durch die Pflanzennahrung Preußen. „„ 
ge wunden rn In a orig, * Berlin, den 18. März. Der der dieſſeitigen Geſandt⸗ 7 

ataren den, bat an A 11 00 nne een (haft in Paris attachirte Prinz von Croy, der ſich auf Urlaub 
n , Bieperm 
in Tenge Februar zu Balaklawa te Hinrichtung von Manteuffel den Auftrag nach Paris mitgenommen, 1 


alnſoſzan Soldaten als Mörder, war der Scharfrichter Namens Er. Majestät des Könige den Kaifer von graute, 
2 das Ver 5 d 


er ; „ ‚wegen der Geburt eines Prinzen zu beglückwünſchen. 1 
e ee eee, 

erichte em Ges cht unterzog die Familie von Hinckeldey zu begründenden Stiftung hat 
Aan kaun a, Eherſon und Akerman melden, daß = zum 5 März bereits die Summe von 19,324 Thalern 
Blappen ponſchen Halbinſel ſowohl als i ußland die 26 Sgr. 11 Pf. erreicht. 24 
von Aber n bee er nene e Wiek Bei dem großartigen Leichenbegängniſſe des Generalpoli⸗ er 
905 dieſem le afenftadt davon heimgeſucht. Man hofft zeidirectors von Hinckeldey hatten fi auch 7 Mitglieder des 1 
N Hi u werden durch den bevorſtehenden Fricdensabſchluß Herrenhauſes berheiligt, um ihrer e und tiefen Theil⸗ 4 
fen 15 weichen 110 nahme an dem fo beklagenswerthen Ereigniſſe durch ihr Er⸗ N 


„ iſt O Konſtantinopel, die in Wien einge ſcheinen in dem Trauerhauſe einen öffentlichen Ausdruck zu 
upiſtadt anger mer Paſcha am hien in der türkiſchen geben. Seine ganz beſondere Theilnahme bat der Familie 
nen nach 1 Er ſoll die Abſicht haben, feine von Hinckeldey der Graf von Fürſtenberg⸗Stammheim kaud⸗ 

X em Bosporus bringen zu laſſen. Gewiß gegeben. i 
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Berlin, den 20. März. Geſſern hat durch den Ober: 
präſidenten der Provinz Brandenburg die Einführung und 


6 Vorſtellung des mit der Verwaltung des hieſigen Polizeiprä⸗ 


ſidiums betrauten Herrn Oberregierungsrath Freiherrn 
von Zedlitz-Neukirch ſtattgefunden. Der Herr Ober⸗ 
präfident ſprach zu den verſammelten Beamten feierliche ge⸗ 


wichtige Worte, dinweiſend auf die großen Verdienſte des 


verewigten Herrn von Hindelden, und zugleich hoffnungsreich 
auf den Amtsnachfolger, welcher die ins Leben gerufenen ge⸗ 
meinnützigen Inſtitute fortpflanzen und ausbauen werde. 
In der Erwiederung bierauf ſprach ſich Freiherr von Zedlitz⸗ 
Neukirch dahin aus, daß er, dem Rufe ſeines königlichen 


Herrn Folge leiſtend, dieſes ſchwierige Amt übernommen, 


welches er mit Gottes Hilfe zum Heile des Königs und des 
Vaterlandes zu fübren gedenke, vertrauend auf die Mitwir⸗ 
kung erprobter und treubewährter Beamten. 

Die Erleuchtun der nach Charlottenburg führenden Chauſ⸗ 
ſee mittelſt Gas iſt nun vollendet und findet dieſelbe auf der 
Strecke vom Brandenburger Thore bis zur Cbauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle bereits ſtatt. Die Weiterführung der veitungsröh⸗ 
ren bis zur Stadt Charlottenburg wird künftigen Sommer 
in Angriff genommen werden. 
Koblenz, den 17. März. 


0 Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt am 16ten und Höͤchſtdeſſen Sohn 


ER Prinz Friedrich Wilhelm Königliche Hoheit geſtern hier 


eingetroffen. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Fulda, den 16. März. In einem biefigen Felſenkeller 
fand ſich geſtern ein junger Lieutenant des hier garniſoniren⸗ 
den Batalllons durch das Benehmen eines Dorfbürgermei⸗ 
ſters veranlaßt, den Degen zu ziehen und auf ihn einzudringen. 
Der Bürgermeifter wußte aber die Stöße des Lieutenants ſo 

u pariren, daß er nicht verwundet wurde, und brachte den 

teutenant zu Boden, dem ein andrer Landmann den Degen 
abnahm. Der Lieutenant hat ſeinen Abſchied eingereicht. 


Geſerreich. 
Wien, den 16. März. Geſtern Abend iſt Fürſt Gortſcha⸗ 
koff von hier abgereiſt, um fi auf Befehl feines Kaiſers nach 
Petersburg zu dem dortigen Diplomaten⸗Conſeil zu begeben. 
Seine Abweſenheit wird, ſo weit vorläufig beſtimmt iſt, min⸗ 
deſtens 6 Wochen dauern. Der erſte Botſchaftsrath v. Ba⸗ 
labine hat bereits heute die Geſchäfte als chargé d' affaires 
übernommen und auch ſchon im Miniſterium des Auswarti⸗ 
gen die übliche Audienz gehabt. 
5 Frankreich. 


Napoleon war ebenfalls tiefbewegt. Die Entbindung 
Kaiſerin war eine ſchwierige und ſchmerzhafte. Die Geburt 
wehen dauerten beinahe 22½ Stunde. Die Aerzte ekle 
terien den Zuſtand der Kaiferin und um 3 J Uhr erblickte d 
kaiſerliche Kind das Licht der Welt. 4 
Paris, den 16. März. Heute nach der kaiſerlichen Me 
fand die Nothtaufe des kaiferlihen Prinzen in der Kapelle d 
Tuilerien ſtatt. Die Kardinäle Dupont, Gouſſet, DOM 
und Morlot befanden ſich am Altar. Der Biſchof von Nane 
erſter Almoſenier des Kaiſers, hatte feinen Sitz ihnen geg 4 
über. Um 12 Uhr erſchien der Kaifer mit einem glänzen 
Gefolge. Die übrigen Staatswürdenträger, die Prinze 
Mathilde und die übrige offizielle Welt befanden ſich beten 
in der Kapelle. Der Biſchof von Adras las die Meſſe. n 
Abbe Deplace hielt darauf eine Predigt, wozu er den 4 
5 7. 75 „Geſegnet ſei der da kommt im Namen des Hern 
ach der Predigt fand die Taufe ſtatt. Der Täufling EIN 
die Namen des Kaiſers, der Kaiſerin, des Papſtes und m 
Königin von Schweden. Der Kaifer, fo wie der Inn 
Murat, der Herzog von Alba, der Kriegsminiſter, 2 
[hal Magnan, und die Präſidenten des Senats und 
geſetzgebenden Körpers unterzeichneten die Regiſter. =; 
rend dieſes Aktes fangen die Choriſten der kaiſerlichen KAM 
das Tedeum. 410 
Paris, den 17. März. Die Munizipalität der % 
Paris hat auf Anlaß der glücklichen Entbindung der 
ſerin von Frankreich von einem Prinzen die Summe 
200,000 Francs zu dem Zweck bewilligt, um die von, 
Armen verpfändeten Haus- und Bettgeräthſchaften aun 
löſen und für die Kinder Hilfsbedürftiger die Armengeln 
bezahlen. Eine in den Straßen von Paris ange ala 
Bekanntmachung theilte dies der Bevölkerung mit. 
Die am gefirigen Abend ſtattgefundene Beleuchtung 
Stadt Paris war außerordentlich glänzend, glänzender ln 
als jene bei der Einnahme von Sebaſtopol und die letzte 
Einzuge der Krim⸗Truppen. Einen beſonders zau berg 
Anblick gewährten die auf der Höhe von Montmarire 
dem Dome des Pantheon und dem Thurme St. Zara“ 
glänzenden bengaliihen Feuer. — Heute findet Gratis 
ſtellung in allen Pariſer Theatern ſtatt. A 
Der Kaifer hat Herrn Paul Dubois, Geburts helft 
Kaiſerin, zum Kommandeur des Ordens der Ehren! Leh 
ernannt. Be: 
Der Moniteur macht bekannt, daß einer der Kal 
berren der Kailerin täglich von Morgens 9 Uhr bis 75 
mittag 6 Uhr in einem der Gemächer des Pavillon 
in den Tuilerien bereit fein wird, Jedermann über da 
finden der Kaiſerin Aufschluß zu ertheilen. Uneug 1 
drängen ſich Leute herzu, um ſich zu erkundigen, was 
Hr allen Unterſchied, mit größter Zuvortommend 1 
attet wird. 1 
Paris, den 18. März. Der Kaiſer hat aus Anton 
glücklichen Entbindung der Kaſſerin folgende Begnad a 
ertheilt: 1. Begnadigung von 803 wegen gemeinen 0 
chen zu Bagno und Zuchthaus verurtheilten Stra 
2. vollſtaͤndige Amneftie für alle Uebertretungen IM 
der Nationalgarde; 3. Nachlaß aller Strafen 
Abgaden-, Wald, Fiſch⸗ und Jagdfrevel; 4. vol 
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Waden von 669 Soldaten in den verſchiedenen Straf: 
ige, zu Ad, Strafermäßigung an 86 der Armer angehö- 
oder t eil rbeitg, und Eiſenſtrafe Verurtheilte; 6. ganzen 
wegen in Velen Nachlaß der noch zu erflehenden Strafe an 20 
für alle urrectionellen Vergehen Verurtheilte; 7. Amneftie 
Straßen, gehungen und Kontraventionen hinſichtlich der 
e c und Fahrpolizei. 

(titen a der Halle und der Märkte“ von Paris prä⸗ 
ebur 
dieser Ode 


von dem gan welche prachtvolle Blumenſträuße trug, wurde 
in dag c, ler huldvollſt empfangen. Er führte ſie ſelbſt 
reichs ach des Prinzen und ftellte ihnen das Kind Frank: 


Sei Den Arbeiterkompagnien, welche ebenfalls ihre 
MON darzubringen wünſchten, wurde geſagt, daß 
ach 1 

Sins gaben ſich der Senat, der geſetzgebende Körper, 


in die Tullesttonalzarde und der Land⸗ und See⸗Armeen 


es Faifertig, taatskörper und Deputationen vor der Wiege 


Ecbarie d inzen. 
d Mpfan. fiat 19. März. Geſtern fand in den Tuilerien 
eng ko 9 flatt Zu den Bevollmächtigten der Frie⸗ 


daß die lerenzen ſagte der Kaiſer, er ſchätze ſich glückli 
; glücklich, 
daten hal ung ihn mit einem Sohne in dem Augenblicke 
8 eiMeiner in welchem ſich für Europa die Aera einer 
ohn in r Verſöhnung ankündige. Er werde feinen 
Walen fein Geſinnungen erziehen, daß die Völker nicht 
blergepen dürfen und daß die Ruhe Europas von dem 
de tor aller Nationen abhängig fei. Zu dem Präſi⸗ 
Himmels ſetgebenden Körpers ſagte der Kaiſer, er hoffe, 
gefa en anderde feinen Sohn vor den Schictjalen bewah⸗ 
b Allen ere in den Tuilerien geborene Prinzen anheim⸗ 
Gunz was f da die Vorſehung alles das wiederhergeſtellt 
Nen det Si fiber den Haufen geworfen, und weil er die 
de bleiben 175 nicht mißbrauchen werde. Er werde dem 
r bef le er angefangen, und ſich nur mit dem Wohle 
m chäftigen. Dieſez Kind, das er ſchon in der 
Polen de dieden weihe, vom Papſte geſegnet und mit 

ld arig, den he werde ſeiner Beſtimmung würdig ſein. 
8 bin n 20. Marz. Der Moniteur meldet, daß allen 
erechngung die ſich 


Der Fed, aufrichtig unterwerfen wollen, die 
ſieb oniteur heilt werde, nach Frankreich zurückzukebren. 

95 babe eilt ferner mit, daß die Kaiſerin das Milch⸗ 
und 6 aß der Verlauf deſſelben ein regelmäßiger ſei. 


de 
dep dei kalen Bülletin it das Befinden der Kaiſerin 
. Prinzen „Sen Prinzen vortrefflich. Auch der Zuſtand 
tener brenßiſ dome giebt Hoffnung auf Geneſung. 
uffer w lde Miniſter⸗Präſident Freiherr von Man⸗ 
8 Der Kaifer am 17. März vom Kaifer empfangen. 
anrobe bat die Generale Randon, Bosquet und 
i N i ernannt. 8 
garz. Das Dampf⸗Aviſoſchiff „Vaon“ 
aße März zu Ramsgate. Während des Auf⸗ 
0 1 hatte die Bemannung dieſes Fahrzeuges 
h ei einem Brande auszuzeichnen, der in 
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dieſer Stadt ausgebrochen war und der die unheilvollſten 
Folgen hätte haben können. Die Matroſen des „Vaon“ 
verweigerten die Annahme der ihnen bei dieſem Anlaß ange⸗ 
botenen Belohnung. — In Orleans werden zwei neue 
Garde⸗Voltigeurs-Regimenter formirt. 


S uanie n. 
Madrid, den 12. März. Nach Nachrichten aus Cata⸗ 
lonien halten ſich die Gebrüder Triſtany nebſt einigen ande⸗ 
ren Karliſten in der Umgegend von Solſona verſteckt. — Zu 
Alcala de Real in der Provinz Jaen iſt es aus noch unbekann⸗ 
tem Anlaſſe zu einer Meuterei gekommen, wobei drei Korpo⸗ 
rale der Miliz die Anführer machten. Nachdem die Meuterer 
einen Tag lang Herren der Stadt geweſen waren, ſlellten 
Truppen die Ordnung wieder her. — In Madrid nehmen 
die Meuchelmorde am hellen Tage in ſehr beunruhigender 
Weiſe zu, ohne daß die Polizei in den meiſten Fällen irgend» 
wie einſchreitet. ; 
Madrid, den 17. März. Die Nachrichten aus Spanien 
über den Zuſtand des Landes ſind beunruhigend. In Madrid, 
Malaga, Sevilla und vielen andern Städten kamen tumul⸗ 
tuariſche Auftritte vor. Das Volk proteſtirt mit den Waffen 
in der Hand hier gegen die Theurung der Lebensmittel, dort 
gegen die Politik der Regierung, hier gegen die Munizipal⸗ 
taren, dort gegen die Wiederherſtellung der indirekten Steuern. 
Dieſe Aufruhrsverſuche wurden meiſtens durch die Energie 
der Militärbehörden unterdrückt; aber nicht immer gelang 
es zu verbindern, daß Opfer fielen, und mehr als einmal 
wurden die Agenten der Behörden, wenn ſie, um die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen, den Aufrührern entgegentraten, 
niedergemetzelt. Dazu kommt noch die Kühnheit der Räuber 
und Moͤrder, welche ihre Verbrechen am hellen Tage, auf 
den belebteſten Straßen und oft in den Oriſchaften ſelbſt ver⸗ 
üben, welche ſie überfallen und unter den Augen der beſtürzten 
Bewohner brandſchatzen. 95 
Der Vater des Civilgardiſten Garcia Martinez, der gez 
zwungen worden war, der Bande Hierros zu dienen und 
dann von den königlichen Truppen gefangen genommen wor⸗ 
den war, iſt nach Madrid gekommen, um die Gnade der Kö⸗ 
nigin für ſeinen zum Tode verurtheilten Sohn anzufleben. 
Die Königin hat die Bitte des Greiſes mit mütterlichem Wobl⸗ 
wollen aufgenommen und dem Miniſterrath die große Be⸗ 
friedigung ausgeſprochen, welche es ihr gewähren würde, 
von ihrem koſtbarſten Vorrechte Gnade zu üben Gebrauch 
zu machen. 1 g 
Großbritannien und Irland. 
London, den 18. März. Bei dem Miniſter der öffent: 
lichen Bauten war eine Deputation von Mitgliedern eines 
religisſen Vereins, die ihn um Gottes willen baten, die Re⸗ 
gierung möge in dieſem Sommer nicht wieder eine Militärs 
muſikbande in Kenfington Garden ſpielen laſſen; das Gefühl 
der Majorität im Volt ſträube ſich gegen eine ſolche Entwei⸗ 
hung des Sabbats und dieſe Muſik werde ſchädlich auf die 
Moralität der Londoner einwirken. Der Miniſter fagte ih⸗ 
nen, daß die Sonntagsmuſtk in der Hauptſtadt unmöglich 
ſabbatſchänderiſcher ſein konne als auf der Schloßterraſſe zu 
Windſor und in anderen Garniſonorten; daß man wohl 
froͤhlich und dabei auch fromm fein könne; daß die Majorität 
des Volkes keinesweges unſchuldigen Vergnügungen nach dem 
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Gottes dienſte abhold ſei, und daß er nicht daran denke, dem 
Volke dieſe unſchuldige Erholung zu entziehen, ſo lange er 
nicht für die böſen Ruͤckwükungen auf die Moral des Volkes 
ſchlagendere Beweisgründe erhalte als die bloße Meinungs⸗ 
äußerung eines Privatvereins. 
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beſcheidene Nachlaß dazu verwendet werden müßte. 3 ni 
noch bitte ich, behandeln Sie uns in Ihrem Denken m 
in Ihrem Thun mit Schonung, wie fie das Ur glück IF 
verdient. Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerichtet wet 
Der Brief der Frau lautet: 


„Sie ſehen hier die Leiche einer unglücklichen Mut ter hi; 


Der König von Belgien iſt in der vergangenen Nacht in 
Diooer eingetroffen und heute Vormittag nach Windſor weis 
N ter gereiſt. 

5 9 ; 8 

Türkei. 

\ Konſtantinopel, den 6. März. Der intelligente Theil 
der Türken ſieht mit Beſorgniß in die Zukunft, denn den 
beabſichtigten Reformen fehlt die Grundlage einer, wenn 
aauch nur annähernd europäiſchen Volksbildung, und fie 
IM ſchweben daher in der Luft. Dem Vernehmen nach hat die 
Pforte die Verſezung oder Abfegung einer Anzabl von Pro: 
vVinzial Gouverneuren beſchloſſen, welche nicht die genügen: 
den Eigenſchaften zur Ausführung der Reformen, in Betreff 
* der chriſtlichen Unterthanen, beſizen. Schon find mebrere 
verſetzt, für andere fehlt es jedoch noch an geeigneten Män⸗ 
nern, an denen überhaupt bedeutender Mangel iſt. 

* VI 


Tawes- Benebendeiten. 

5 Ueber den ſchrecklichen Vorfall, welcher ſich zu Potsdam 
hi am 6. März im Gaſthof zum Einſiedler ereignete, theilt die 
I 


8 Neue Preuß. Zeitung folgendes Nähere mit: Der zu Berlin, 


Oberwall⸗ Straße Nr. 10, wohnhafte Zahnarzt Sanfon war 
am Eten Vormittags mit feiner Frau und feinen beiden Kin⸗ 
dern — einem Mädchen von 10 Jahren und einem Knaben 
von 8 Jahren — in Potsdam eingetroffen und im obigen 
Gaſthofe abgeſtiegen. Die Familie bat um ein Zimmer, da 
ſie über Nacht bleiben wolle. Man entſprach dieſem Begehren 
ſehr gern, und die Familie legte ſich anſcheinend früh zu Bett. 
Am nächſten Morgen ließ ſich Niemand hören, eben ſo ver⸗ 
nahm man den ganzen Tag über nicht das geringſte Geräuſch 
in dem Zimmer. Endlich, am Nachmittage, gewann man 
die Ueberzeugung, es müſſe der Familie ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſein; man holte Polizei⸗Beamte und drang in Gegen⸗ 
wart derſelben mit Gewalt in das Zimmer. Ein trauriger 
Anblick bot ſich dort dar. Man erblickte vier veichen. Die 
beiden Kinder lagen neben einander, die Mutter und der 
Vaier waren in der Nähe niedergefunten. Nähere Unter: 
ſuchungen ergaben, daß alle vier Perſonen durch Anwendung 
einer bedeutenden Quantität Chloroform erſſickt waren. 
Der Vater hatte erſt die beiden Kinder, dann die Frau, dann 
ſich getödtet. Auf dem Tiſch fand man zwei Briefe, den einen 
vom Vater, den andern von der Mutter unmittelbar vor dem 
Tode geſchrieben. Dieſe Briefe, welch einen traurigen Ein: 
blick in den Seelenzuſtand der Verſtorbenen gewähren, lau⸗ 
ten, wie folgt. Der Mann ſchreibt: 5 
„Unverſchuldetes Ungluͤck hat uns zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht, die Verzweiflung hat uns zu dieſer That getrieben. 
Unſere beiden Kinder konnten wir uns nicht entſchließen zu⸗ 
rückzulaſſen, denn wir haben nie eine andere Freude gehabt 
als ſie. Die Koſten meines Begrabniſſes wird ſich meine 
Familie gewiß nicht weigern zu erſtatten, um ſo weniger, 
da wir bitten, es recht einfach einzurichten. Man möge uns 
in den Kleidern beerdigen, welche wir tragen. An Geld 
lege ich den Reſt von 3 Thalern 4 Sgr. her, der unſere 
Rechnung hoffentlich decken wird „ widrigenfalls der uͤbrige 


Zuruͤcklaſſung aller feiner Habſeligkeiten verlaſſen. $ 
ungeachtet miethete er ſich in der Oberwaſſerſtraße MM 
am 1. Jan. d. J. eine große na en) nahm Meubles 
Miethe aus und richtete ſich herrſchaftlich ein. Er glau 
durch eine ſolche glänzende äußere Ausſtattung feine J 
zu heben. Aber er fand ſich getänfcht und gerieth noch i 
in Schulden, fo daß die Zahl der ihn beſuchenden Exec 
roͤßer war, als die feiner Patienten. Zuletzt litt die Fe 
angel an den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen, u 
dem Manne die Kraft fehlte, dieſe unglückliche Hoff" 
loſe Situation langer zu ertragen, und der Charakter 
Frau uberhaupt ein etwas exaltirter war, fo reifte all 
der Plan zu der graͤßlichen That. 10 
Wir thellen dies Alles hier jo ausführlich mit, um die 
einen Blick thun zu laſſen in die Tiefe des Elendes, DAT 
in unſerer Zeit findet. Wie weit muß es mit Eltern, 
äußerlich bloß, ſondern vorzüglich innerlich gekommen 
wenn ſie zu ſolcher That greifen. | 
Stettin, den 18. März. Geſtern früh 3 Uhr il 
Sarow bei Stargard ein Feuer ausgebrochen, das in 
raſchender Eile das ganze Dorf, 24 Bauerhöfe, die 1 
und das Schulhaus, in Aſche gelegt und nur drei Hauler 
ſchont hat. In dem Haufe, in welchem der Brand en 
den, ſind 10 Menſchen verbrannt. 
En 5 


g teilen. 1 
Es giebt Kriminalfälle, welche bei aller Achtung vo 
Ernſt der Sache einen überwiegend komiſchen Eindrat ‚ieh 
chen. Ein ſolcher Fall kam am 14. d. M vor der Tu 
Deputation des Krün inalgerichts zu Berlin vor 1900 
durch die Originalität feines Thatbeſtandes ſelbſt de 
gliedern des Gerichtshofes ein Lächeln ab. Auf 0 f 
klagebank erſchien der Arbeitsmann Draak, ein [ON * 
ber wegen Diebſtahls beſtrafter Menſch, der i400 Mi) 
Staatsanwaltſchaft zweier neuen Diebſtähle ange 


ns 1 e 
R Gegenfand eines dieſer Diebftähle war eine graue 
lachte tee de einer Frau Schäfer gehört hat. Die Letztere 
„Ick ha ber das Berſchwinden derſelben folgende Aus ſage: 
aber 45 zwee Katzen, meine Herren, jrau waren ſe deede, 
e e kannn Det n. dc fagen, wie kan 
mi e Kinder nich ſin. a eihnachten kam 
225 Er davon weg, ick wußte zwar nich, wo fie geblieben 
ick wußte ick hatte ſo meine Jedanken uf den Draak, weil 
ich ihne det der keen Koſtverachter is. Na, beweiſen konnt 

ihm ni t 7 7 7 
Ja * Ar n Be 3 
uar — „aber nuͤtzen dhat es niſcht. Am 28. Ja⸗ 
Katze Pr Dag wer ick nie verjeffen — is die andere 
det mich d weg. Sie konnen ſich denken, meine Herren, 
liebe mein nich ejal war. Ick bin 'ne orntliche Frau und 
i zu „niehe, wie a Ick 2 jleich 
am. aken Jedanken, weil er manchmal zu mir 
Du 85 denke, Du willſt doch mal hinjehn un ſehn, ob 
h 2 nich ſiehſt. In de Mittagsſtunde jehe ick zu 
Immer fleck was feine Liebſte is, weil ick weeß, det er dott 
fie Bede t. = Wie ick die Thuͤr ufmache, richtig! ſitzen 
ſchoͤn roch am Tiſch und eſſen. Ick merkte jleich, det et ganz 
ſage: „wat ed der Jeruch kam mich fo bekannt vor. J. 
imilen Sie denn da, Draake? Det riecht mich ja 
we ch — „Ich eſſe Haaſenbraten“, fagt er 
ſchoſſen w 8 doch wiſſen, det vor Draaken keene Haaſen je⸗ 
die k mich den. Ick ſage alſo: „Hören Sie Draake, det 
e e e e e m e 
at de ie meinen „ Pi 
ſondern won macht haben!“ worauf er jar niſcht erwiderte, 
ei da rl anf. Und ick kann Sie fagen, meine Her⸗ 
dad man dag bieter geweſen is. Es roch boch fo füßlic, 

iR die Ueber eim rechtſchaffenen Haaſen nich hat, un i 

bat er ihm ace gung, det er mir meinen Peter gemauſt un 
biete Weiter Fell abgeſchunden un det er ihm gebraten 
Rind, wef weeß ick niſcht. — Der Frau Schäfer wurden 
eich beingraue Katzenfelle vorgelegt, welche Draake ge: 
beg ch nicht M Kürſchner verkauft hatte. Sie getraute ſich 
an lin; eines derfelben mit Beſtimmtheit als das Fell 
de Rem Kuchen Peter zu rekognosziren. Es fehlte ſonach 
Mau die immten Beweiſe gegen Draake, der in Folge 
krg u Vie Diebſtahls nichtſchuldig erklart wurde. Zur 
HN ua gung der Frau Schäfer wurde Draak jedoch 
* 1— u Monaten Gefaͤngniß verurtheilt, weil er ge⸗ 
hr Kaufmann Wehl in der Dresdener Straße 
gef m Heringe aus einer Tonne, deren Boden er 
155 atte entwendet und dieſelben in einem a 

or nz r ubl. 
Daten wurdc Word ⸗Statiſtik von 1855. Im 
Dauner 133 N im abgelaufenen Jahre 538 Perſonen getödtet, 
er wurden adianer, 32 Chineſen, 3 Neger, 81 Spanier ꝛc. 


geſezlich Indefeg getödtet*) 


en 47 
%%% 5 
F 10 
Aetöbrur a ch Beamte in Ausuͤbung ihres Amtes 10, 

remde d eee 8, 
tet f Wenn de Einnepmer getoͤdtett 6, 
a C el nee ul 7 
ccc 17 
Psaubt x n r 325 
on d e eee 16. 
laseras 52 fen Fällen kamen vor: in Los Angeles 34, in Ga: 


* 
Unter 
10 Morde ad vom Pöbel abgeurtelten Perſonen follen 19 
2 Pre des Diebſtahls ſchuldig geweſen fein, 


* 


n 


“laffen. Ich fühlte mein Herz voll Mitleid erfüllt, als ich an 


Siskivou 20, Tuolumne 19, Monterey 18, Sierra 17, San 
Francisco 15, Santa Clara 11, Humboldt 9, Juba 8, in Ala: 
meda, Sacramento und Placer 7 in jedem County, in Santa 
Barbara, Stanislaus, Nevada, Coluſa und Butte 5 in jedem. 
County, in Solano, Trinity und San Joaquin 4 in jedem 
County, in Sutter und San Luis Obispo 3 in jedem County, 
in Contra Coſta und Marin 2 in jedem County, und in San 
Diego, San Bernardino, Tulare und Sonora in jedem County 
1 Perſon. Es iſt dies eine Statiſtik, wie ſie gewiß kein anderes 
Land der Welt aufzuweiſen hat. (Cal. Chron.) 
(Magazin f. d. Lit. des Ausl.) 


Der Liebling von Panola. . 
Eine Begebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Fortſetzung.) 


Nachdem Stefano eine Flaſche guten Keres⸗Wein auf den 
Tiſch geſtellt hatte, erzählte ihm der Soldat, mit der ganzen 
Geſchwätzigkeit eines Franzoſen, daß er Paul Dulaurier ſei, 
und zur Zeit in einem Infanterie Regimente Don Carlos als 
Lieutenant diene, und daß, da er in einer Kaſerne, einige 
Meilen von hier entfernt, ſtationirt ſei, die Erlaubniß er 
halten habe, Penola zu beſuchen; daß er auf ſeinem Marſche 

von Guerillas gefangen genommen und entwaffnet worden 
ſei, und daß er während der Nacht entflobn, und nachdem ſie 
ihm ſcharf nachgeſetzt, ſie ihn bei Tages⸗Anbruch, als er eben er 
in das Dorf getreten, erblickt hätten; aber daß er, Dank dem 
Stefano und dem offenen Fenſter, ihnen noch einmal ent⸗ 
wiſcht ware. „Doch ift die Gefahr noch groß,“ fügte er hinzu, 
indem er von neuem fein Glas füllte, „die Guerillas, wenn 
fie mich nicht auf der Straße finden, werden in das Dorf zu- 
rückkehren und mich bier ſuchen, wenn Ihr daher ſo ehrlich 
ſeid wie ich zu denken Urſache habe — “ A 

„Ich will Euch verbergen,“ fagte Stefano ohne Zögern. 

„Entſchuldigt noch einen Augenblick,“ bob der Lieutenant 
wieder an, „es iſt mir nämlich höchſt wichtig von Euch etwas 
über einen Gegenſtand zu erfahren, welcher die Haupturſache 
meines Hierberkommens iſt.“ 1 

„Sprecht!“ erwiederte der Spanier, indem er ſich wieder 
ruhig niederſetzte. 

„Ich bin hierher gekommen um ein junges Mädchen zu ſu⸗ 
chen,“ ſagte der Franzoſe. „Die Vorfälle, welche ich mit⸗ 
theilen werde, ereigneten ſich vor ohngefabr einem Sabre, bald 
nach meinem Eintritt unter Cabrera. Das Regiment, von 
welchem ich eine Compagnie befehligte, war eben nach hartem 
Widerſtande in ein Dorf in Navarra eingerückt.“ 1 9 

„Ein Dorf in Navarra!“ wiederbolte Stefano, deſſen eie 

erſüchtiges Gefübl dadurch rege wurde. 18 
„Ein Haus vertheidigte ſich mit ſolcher Hartnäckigkeit,“ fuhr 
der vieutenant fort, „daß unſere aufgebrachten Soldaten bes 
ſchloſſen, alle beute in demſelben über die Klinge ſpringen zu 


zwanzig Säbel gegen ein altes Ehepaar und ein junges Mäd⸗ 
chen emporgeboben ſah. " _ 
„Ein altes Ebepaar und ein junged Mädchen!“ wieder⸗ 
holte Stefano mit nachdenkender Miene. N 
„Meine Erzählung ſcheint Euch zu intereſſiren!“ fagte der 
Lieutenant. 


Be „Mehr, als Ihr vermuthet,“ erwiederte der Andere. 


„Bitte, fahret fort zu erzählen.“ . 

„Ich warf mich zwiſchen die Opfer der Angreifer. Unſere 
Soldaten durch den Verluſt, den ſie erlitten, bis zur Raſerei 
angefacht, ließen ihre Furie an mir aus, welche nur durch 
den Anblick meines Blutes gedämpft werden konnte. Ich 
erhielt einen Baſonettſtich in die Bruſt, doch waren die alten 
Leute und das junge Mädchen gerettet.“ . 

„Das war brav gehandelt!“ rief Stefano, indem er des 
Lieutenants Glas füllte. 

„Die würdigen Ait welche ich gerettet hatte,“ fuhr Du⸗ 
laurier fort, „überſchütteten mich mit Dankbarkeit. Sie 
verbanden meine Wunden, ſte brachten mich in ihr beſtes 
Bett und ich wurde gepflegt und gezärtelt, wie das Kind vom 
Hauſe. Das junge Mädchen war beſonders beſorgt um 
mich; ſie wich die vierzehn Tage, daß ich darniederlag, kaum 
von meinem Lager. Das theure, liebe Weſen!“ fügte der 
Soldat hinzu, indem er vom ernſten Tone in den traurigen 
überging, ſowie derſelbe vorher aus dem ſcherzhaften in den 
ernſten übergegangen war. „Das theure, liebe Weſen! 
Ich ſehe ſie noch, wie fie am Fuße meines Bettes ſitzend, wie 
ein Schutzengel meinen kleinſten Wünſchen nachkam und ſie 
mir immer noch dankte, daß ich ihren Vater und Mutter ge⸗ 
rettet hatte. Kurz und gut, die Gefühle, die ich empfand, 
A des jungen Mädchens — na, Ihr verſteht 
wohl?“ 

Ich verſtehe Euch,“ erwiederte Stefano; „Ihr verlieb: 
tet Euch in ſie.“ 

„Ihr habt's getroffen,“ ſagte der Lieutenant, „und zwar 
bis über die Ohren, und —“ 

„Und fie?” unterbrach Stefano plotzlich. 

„Nun,“ fuhr der Lieutenant fort, „als ich den Zuſtand 
meines Herzens ihr entdeckte, da wurde ſie roth und blaß 
und blaß und roth; indem ſie mich an ihre Eltern wieß, gab 
fie mir einen Blick, der einen Todten auferweckt hätte. 
Schnell ſuchte ich den Vater. Der würdige Mann, den die 
letzten Vorfälle zu ſehr angegriffen hatten, fühlte, daß ſein 
Ende nahe ſei. Er nahm meinen Antrag mit Freuden ent⸗ 

en. Er legte ſeiner Tochter Hand in die meinige und wir 
wechſelten unſere Ringe. Darauf streckte er feine zitternden 
Hände empor und gab uns ſeinen Segen, während wir Beide 
an dem Bette niederknieten, und ſchworen uns gegenſeitige 
Treue. Einige Tage ſpäter, nach dem Tode des guten alten 
Mannes, ging ich mit meinem Regimente nach Alt-Caftilien ; 


wuährend ſieben Monaten hörte ich nichts von meiner Ver 


lobten, nach Verlauf dieſer Zeit hörte ich ganz zufällig, daß 
ibre Mutter geſtorben ſei und daß ſie ſelbſt Navarra verlaſſen 
habe und bei einem Onkel (von mütterlicher Seite) in Panola 
lebe. Aber was der taufend fehlt Euch?“ ſagte der Lieute— 
nant, indem er ſah, daß Stefano ganz erblaßt von ſeinem 
Stuble aufſtand. 
„O! es iſt nichts,“ erwiederte Stefano mürriſch; „das 


. 
Dorf in Navarra, wo ſich dieſes Euer Abenteuer zutrug, 
ur “4 


N Das Dorf Tafalla,“ ſagte der Lieutenant. 

„Und das junge Mädchen, welches mit Euch am Sterbe: 
bette ihres Vaters verlobt wurde?“ 

„Roſita Lopez,“ erwiederte der Lieutenant. 


„Ich habe genug gehört!” ſagte Stefano, in feinen S 
fallend. j 1 


„Aber der taufend, was fehlt Euch denn?“ ſagke 
Lieutenant, welcher ſich die Unruhe Stefanos garen 0 
klären konnte. „Kennt Ihr Roſita Lopez? Iſt fie in DIES 
Dorfe? Ihr ſchweigt ſtill — ſprecht, ſprecht doch!“ m 

„Roſita iſt hier,“ erwiederte der Andere mit Gezwungt 
heit. „Sie liebt Euch noch — ohne Zweifel —“ net 
„Wo ſoll ich fie finden, meine Verlobte?“ rief Dulaut 
voller Freude. 

Stefano wollte ſich eben Muth einfloͤßen, um dieſe # 
zu beantworten, als man die Guerillas zurückkehren HT 
er warf dem Soldaten einen Blick zu, der ihn, wenn er 
gefeben hätte, erſchreckt haben würde. an 

„Es iſt kein Augenblick zu verlieren!“ rief der Lieuten 
mit beſorgtem Tone. „Ich böre die Guerillas! wen“ 
mich wieder fangen, fo iſt mein Tod gewiß. Wo könnt 
mich verbergen?“ 

„Nehmt dieſen Dolch und folgt mir,“ ſagte Stefano 
einem Augenblicke Nachdenkens. „Merkt Euch den 
wohl, damit Ihr ihn wiederfindet, im Fall Euer Zuff 
ort bedroht wird.“ 

Nachdem fie den Garten erreicht hatten, liefen fie auß #7 
Kräften an einem Zaune entlang und ſich dann nieder bia 
krochen fie in ein dichtes Gebüſch, in deſſen Mitte ein 
halbverfallener Pavillon ſtand. Stefano trat zuerſt in 
ſelben ein und der Soldat folgte ihm nach. Nachdeme 
fo geſtellt hatte, daß er die Straße, welche durch das 
führte, und den Garten überſehen konnte, kehrte er in 
Haus zurück und erwartete die Ankunft der Guerillas. 


Schfted Kapitel. 
Die Jasminen⸗ Blumen. * 
Während Stefano in das Haus zurückkehrte, wurde I? „ 
innere Unruhe bei jedem Schritte größer. Der Kamp An 
ſchen Eiferſucht und Großmuth, Aufrichtigkeit und SW 
lichkeit — die Ueberzeugung, daß Dulaurier die Liebe ſo 
als das Verſprechen Roſitas beſaß — das unerwartete, 30 
ſammentreffen mit einem Nebenbuhler, deſſen Antec 
nicht ſtreitig machen konnte, welches aber auf immer DEIN 
war, wenn ihn die Guerillas entdeckten; alle dieſe Geda 
bildeten ein verworrenes Chaos in der Seele des unglücklich N 
jungen Mannes. 5 
„Du ſcheinſt in großer Aufregung zu ſein, Stefano,“ 
ſein Vater, welcher ihm an der Hausthür enigegentrat je 
feine. wilden Blicke bemerkte. a 
„Ich bin dieſes müſſigen Lebens in Panola überdril 
erwiederte der Andere mürriſch. „Mit einem Worte, 
Vater, ich habe eine Bitte an Euch.“ 
„Worin beſteht dieſelbe?“ ſagte Don Pedro. 
„In Euren Waffen,“ erwiederte Stefano, 
die Piſtolen zeigte, die an der Wand hingen. 
„Meine Waffen!“ wiederholte fein Vater. > 
„Sagtet Ihr nicht,“ erwiederte Stefano ärgerlich, 
mich nichts zurückhalten ſollte, wenn mich meine Dien K 
ich der Königin ſchuldig bin, zu der Armee rufen ſollten, 
„Nun?“ ſagte der alte Mann, erſtaunt über den p 
chen Entſchluß feines Sohnes. , 


indem er“ 


er? Fr 
N. Iron 8 
h Bela, 1 15 Stefano, „ich verlange von Euch die 
iu treten. a 
zu kämen Es iſt mein Wunſch, gegen die Feinde Spaniens 
„es iſt mein Wunſch, mich auf dem Schlacht⸗ 
n — denn, wie ich Euch geſagt habe, bin 
es N ( „ 
„Du wien Lebens in Panola überdrüſſig.“ 
geben, das wen bloß, Deiner Couſine aus dem Wege zu 
ann mit N. das ganze Geheimniß!“ erwiederte der alte 
„Du weißt ach nt hebel, „und doch,“ fügte er hinzu, 
mis zn Sie davon, als Ihr, mein Vater,“ unter⸗ 
meine 


no mit Heftigkeit; „ich weiß ſogar mehr da⸗ 
Couſine!“ 


„Wie 1 
„Iſt eg Du das ? frug ſein Vater. 
lobt, welche oſita mit einem franzöſiſchen Freiwilligen ver⸗ 
Stefano er in der Armee des Don Carlos dient,“ fagte 
Vater und ud welcher vor ohngefähr einem Jahre ihren 
tet fie nicht utter in Navarra vom Tode rettete? Erwar— 
Frau zu neh aß dieſer Franzoſe kommen wird, um fie zur 
welches fieg men? und ift das nicht das ganze Geheimniß, 
„So if uch an dem Tage des Erntefeſtes anvertraut hat?“ 
„aber wer n in Vahrheit,“ erwiederte der alte Mann; 
„Ein te Dir es wohl mitgetheilt haben?“ 
luchte, — a der vor wenigen Augenblicken bier Schuß 
wiederte S. er Verfolgung der Guerillas zu entrinnen,“ er⸗ 
tenant Dalaas. „Derſelbe iſt kein Anderer, als der Lieu⸗ 
„Iſt mdalı ler, der perlobte Bräutigam meiner Couſine.“ 
„Vie ich Gul. rief Don Pedro in größter Verwunderung. 
er Wut uch fage, fo iſt es,“ rief Stefano in eiferfüchti- 
üger Mann „Jetzt kann ſich Rofita tröften, denn ihr zukünf⸗ 
Anſprſ Sch fe nicht vergeſſen; er iſt gekommen, um die 
wohl deullch ihr Verſprechen geltend zu machen. Ihr ſeht 
Unge um nge mein Vater,“ fügte er hinzu, indem er mit 
5 ich deden Waffen griff, „daß ich gehen muß, Ihr 
derlaſſen muß aß ich dieſes Haus und dieſes Dorf auf immer 
er S 98 daß ich meine Gedanken in dem Getümmel 
alle Aueländerrſtreuen muß, daß ich mich damit tröſten muß, 
weil ich Denjen dt! maſſakriren, die in meine Hände fallen, 
Stefan chigen nicht vernichtet habe, der fo eben —“ 
° dkief der blaſſe, alte Mann, indem er feinen 
2 em Arm ergriff, „ich tadele Dich nicht, daß 
der wenn fe paniens verachteſt oder fie zu Boden ſchmet⸗ 
8 LIU TI N bewaffnet wie Du, ſich Dir entgegenftellen. 
aſſe, der D 10 die private Sache nicht mit dem nationalen 
1 Dula tier Perz anfeuern ſollte! Seitdem der Lieute⸗ 
N" Freiwilliger bier Schutz geſucht bat, ſo iſt er nicht länger 
ein Feind, rin der Armee Don Carlos, er iſt nicht länger 
er iſt Dein Salt if nicht länger Dein Nebenbuhler, ſondern 
beransworllich mein Sohn; Dein Leben ſollte für das ſeine 
bolte Don i kin! Ja, Dein Leben, Stefano!“ wieder⸗ 
danzes Aeußere mit Nachdruck, während ſeine Miene und 
en; wolf die ganze Größe caſtilianiſcher Ehre ausdrück⸗ 
te Dich lieber tauſendmal todt wiſſen. Ich 
De were 7 in el als 
bar ie gegen einen Gaſt fähig zu halten.“ 
bull ig mal ſagte Stefano mit hobler Stimme, „warum 
Pen Saft verrathen? Würde mich meine Gous 
nde Abbelen. ich den Mann, den ſie mir vorzieht, 
erlſeſferte? Nein, mein Vater, ſeid darüber 


— 


h heute in die Reihen, wo meine Brüder ſind, 


gehen.“ 


— oe n 
3 * — 
"3 2 
* 8 


außer Sorgen,“ fügte er ſtolz hinzu; „ich bin nicht der Mann, 
der eine entehrende Handlung begeben wird. Ich habe Alles 
ſo eingerichtet, daß der Lieutenant nichts zu befürchten hat.“ 
Don Pedro drückte feinem Sohne die Hand und frug nu: 
„Wo iſt er?“ 5 at 
„In dem verfallenen Pavillon,“ erwiederte Stefano. ; 
„Gut, mein Sohn;“ ich laffe Deinen Gaſt in Deiner 
Obhut. Und jetzt,“ fügte der alte Mann theilnehmend hin⸗ 
zu, indem er ſeines Sohnes Blick auf die Waffen gebeftet 
ſah, „ich ſehe ſehr wohl, daß Du nicht länger in dieſem Dorfe 
verweilen kannſt, mein armer Stefano, und obgleich Du 
mein letztes Kind biſt und die Freude meiner alten Tage, — 
obgleich ich ſterben kann, ohne nur einen von meinen Söhnen 5 
u umarmen — fo ſollſt Du doch, wenn der Lieutenant außer 
Gefahr ſein wird, dieſe Waffen nehmen und von hinnen 


„Verzeiht mein Vater,“ ſagte Stefano, deſſen eiferſüchtige 
Gefühle denen der Vaterliebe Platz machten, „verzeiht daß ich 
ſo dringend bin. Es iſt nicht morgen, daß ich zu gehen wünſche, 
ſondern heute — es iſt nicht dieſen Abend, ſondern jetzt gleich.“ 

„Jetzt gleich!“ rief Don Pedro, tief ergriffen. 

„Ich kann nicht warten bis Roſita und Dulaurier wieder 
vereinigt ſind,“ hob Stefano innerlich wieder kämpfend an. 
„Ihre Freude einander wiederzuſehen würde mir nur Qual 
bereiten, mein Vater, und ich habe ſolche Maßregeln getroffen, 
2 . zu retten, welche meiner Abreiſe nicht hinder⸗ 

ich ſind. 

„Welche Maßregeln?“ frug der alte Mann mit Reſig⸗ 
nation.“ 

„Ich werde mich ſogleich den Gutrillas anſchließen, welche 
jetzt Dulaurier im Dorfe ſuchen,“ erwiederte Stefano, 
„wenn ich mit ſeinen Feinden abziehe. Wenn ſie ſeben, daß ich 
einer ihrer Kameraden bin, ſo werden ſie nicht einmal daran 
denken unſer Haus zu unterſuchen, und ich werde die Sicher⸗ 
heit meines Nebenbuhlers dadurch erzielen, wenn ich mit 
ſeinen Feinden abziehe.“ hr 

„Du haſt Recht,“ erwiederte Don Pedro nach einer Pauſe. 
Und da es ihm nicht möglich war noch weitere Einwendungen 
zu machen, ſo zeigte er mit ſeinem Finger auf die Waffen hin, 
während er ſein Geſicht abwandte. * 

„Ich danke Euch mein Vater!“ rief der junge Mann. Und 
indem er die Piſtolen und Muskete herabnahm, ſteckte er die 
erſten in feinen Gürtel und die letztere hing er auf feine Schule 
ter, blickte dann hinaus um ſich zu überzeugen, daß die Gue⸗ 
rillas noch im Dorfe waren, ſetzte ſeinen Hut auf und ſchickte 


ſich an, von ſeinem Vater Abſchied zu nehmen. 
In dieſem Augenblicke trat Roſita in das Zimmer. „Was 
foll das bedeuten?“ fagte fie, während fie Stefanos Equipi⸗ I 
rung von Kopf bis zu Fuß betrachtete. . 5 A 
„Es bedeutet,“ erwiderte Stefano, „daß ich von hinnen 9 
ehe.“ 3 
„Du willſt uns verlaſſen!“ rief Rofita, auf ibn zueilend. 4 
„Das verwundert dich, Roſita!“ ſagte der junge Mann 1 
im fpöttifchen Tone; „ſollte ich nicht von der, die ich liebe, x 
binwegeilen, wenn ich weiß, daß ihr Herz einem Andern + 
ehört?“ er: — 
x rm Andern! — er weiß Alles!“ dachte das junge er 


Mädchen; „aber warum bift du bewaffnet?“ hob ſie wieder 
an, „if unſer Leben in Gefahr?“ N 


. 14 * 

„Du baſt nichts zu befürchten,“ ſagte Stefano; „im 
Gegentheil, alle Deine Wünſche werden bald in Erfüllung 
gehen, und meine Abweſenheit wird Deinem Glüde die 
Krone aufſetzen.“ a ; 
Ach! Stefano, wie kannſt Du wohl fo zu mir ſprechen?“ 
erwiederte Roſita mit feuchten Augen. f 

ehr „Lebe wohl, meine Couſine,“ ſagte Stefano mit An⸗ 
fſtrengung; „mögeft Du fo glücklich fein, wie ich unglücklich 
hp ein werde! Gott beſchütze Euch, mein Vater! Gott bes 
ſchüße Euch!“ fügte er hinzu, indem er Don Pedro an 

i erz drückte. 

Bu beſchütze Dich, mein Sohn!“ ſtammelte der alte 
Mann. „Doch habe Muth,“ ſagte er mit feſterem Tone; 
„diene der Königin mit Treue, mein Freund, und erinnere 

Dich, daß man nicht allen Troſt verloren hat, ſo lange 

man feine Ehre erbält. Gott beſchütze Dich!“ 

„Et geht! er geht wirklich? fagte Roſita in voller Her: 
zenspein, als Stefano der Thür zueilte; „er gebt, ohne 
mir die Hand zu drücken, ohne mir nur einen freundlichen 
Abſchiedsblick zuzuwerfen. Stefano!“ rief fie auf ihn zu⸗ 
eilend, „Stefano, Du ſollſt nicht fo von mir ſcheiden!“ 
„Du hältst mich auf, meine Couſine!“ ſtammelte Stefano. 
„Ja,“ hob ſie wieder an, indem fie feine Hand ergriff; 

8 „ja, bleibe Stefano; nein, Du kaunſt mich nicht fo ſchnell 

berlaſſen.“ 

Es muß fo fein,” fagte der junge Mann. 

„Nein, nein Stefano,“ erwiederte Roſita, „warte we⸗ 
nigſtens einige Augenblicke.“ 

„Warten!“ rief der junge Mann mit gereizter Stimme; 
„warten, bis ich Dich in den Armen eines Andern ſehe? — 
niemals!“ 

„Ach!“ rief Roſita, indem fie feine Hand los ließ; „ein 
Anderer, immer ein Anderer.“ Und ihn dann an der Thür: 

ſchwelle ſehend, um vielleicht auf immer zu verſchwinden, 

breitete ſie beide Hände bittend nach ihm aus und ſagte: „und 
wenn Du es biſt, Stefano, den ich liebe? — Wenn ich nie 
einen Andern als Dich geliebt habe?“ 

„Du liebſt mich!“ rief Stefano mit Entzücken, als er dieſe 
Worte von ihren Lippen vernahm. „O, wiederhole dieſes 
Wort, Roſita, wiederhole es noch einmal!“ 

„Ja, ich liebe Dich,“ ſagte das junge Mädchen mit Zärt⸗ 
ſliochkeit; „ich liebe nur Dich allein in der Welt. Willſt Du 
jet bei uns bleiben?“ h R 
5 „Will ich bei Euch bleiben?“ rief Stefano, feine Mus kete 
und Piſtolen weit von ſich werfend, „das will ich wahrhaftig, 

bis uns der Tod ſcheidet. O, ſieh mich an, Rofita, — laß 
mich das Wort in Deinen Augen leſen, auf welches ich ſo 
lange gewartet habe!“ N 
„Du würdeſt nicht ſo lange nötbig gehabt haben, darauf 
zꝛs!u warten, wenn ich den Muth gehabt hätte, es Dir zu ja: 
i gen,“ erwiederte das junge Mädchen in ſanftem Tone. 

a „Es war theilweiſe auch mein Fehler,“ fagte Stefano; 
He.ich fand Dich fo zurückhaltend, daß ich nicht wagen durfte 
zu hoffen. Thor, der ich war! — welche koſtbare Zeit iſt 
mit verloren gegangen!“ 


— — 


ü 
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ters gegeben, von Dir erfüllt zu ſehen, wenn er hierher geko a 


N 9 (Rebſt Beilage.) 


„Erinnerſt Du Dich an den Tag des Erntefeſtes?“ fru 
junge Mädchen mit Zärtlichkeit. 1 
„Ich verweigerte ihn nicht ganz und gar, theur 
fano, ich nahm unbemerkt eine Jasminenblume von de 
felben und verbarg fie wie ein heiliges Andenken in mein 
Buſen. „Sieh,“ fügte ſie hinzu, indem fie ihrem Couſſh 
nun verwelkte Blume zeigte, „ich werde ſie immer als eine g, 
innerung an Deine erſte Liebeserklärung aufbewahren.. 
der Zwiſchenzeit waren die Guerillas immer näher gekomt 
und durchſuchten jetzt ſchon die benachbarten Häuſer. 
alte Mann ſtand plötzlich von feinem Stuble auf und ſich 
Mühe auf feinen Stock ſtützend, näherte er ſich den all! 
Liebenden und feine Hand auf Stefano’s Schulter legen 
ſagte er im feierlichen Tone: „mein Sohn, der Lieutena 
„Der Lieutenant!“ wiederholte der junge Mann. 
„Dein Gaſt,“ ſagte der alte Mann mit ernſter Mien 
„Dein Gaſt, welchen Du verrätheſt!“ en 
„Ah!“ rief Stefano, ſich ſchnell faſſend. „Roſita!“ l 
er hinzu, „Du haft mir geſagt, daß Du mich nur liebſt, 
doch biſt Du einem Andern verlobt.“ 0 
„Dulaurier!“ rief das junge Mädchen erſchrocken. „ 
Himmel vergieb mir, ich hatte ibn vergeſſen!“ * 
„Wenn dieſer Mann,“ hob Stefano wieder an — u 
dieſer Mann kommen ſollte um feine Anſprüche geltend zul 
chen, würdeſt Du ihm nicht ſagen, daß allein die Pflicht 
nicht Liebe der Beweggrund geweſen wäre feine Verlöbig 
werden, und daß Deine Hand, die Du ihm verſprochen! 
an die Folgen zu denken, heute, ohne Dein Herz ihm nichl; 
gehören koͤnne. Pr 
„Ja,“ erwiederte Rofita, ich würde ibm fagen — # 
ach! es ſcheint mir jetzt wirklich unmöglich, Stefano, I 
je wieder zurückkehren wird!!“ hl 
„Und wenn er ſchon gekommen wäre?“ rief eine möß, 
Stimme, und Don Pedro trat in dieſem Augenblicke zwi 
ſeinen Sohn und ſeine Nichte. 
„Mein Vater!“ ſtammelte Stefano. 
„Kein Wort!“ ſagte der alte Mann mit drohender Gel \ 
„Die Liebe hat hier ſchon zu viel geſprochen, es iſt Zeit daß 
Pflicht ſich jetzt hören läßt! Wenn der Lieutenant Dull 
in dieſem Hauſe wäre, Roſita? 2 
„Gerechter Himmel!“ rief das junge Mädchen. 
„Wenn er, beſtändiger als Du, gekommen wäre, u. 
Verſprechen, welches Du ihm an dem Sterbebette Deines! 


wäre mit Gefahr ſeines Lebens, um es von Dir zu ford 
frage Dich Roſtta, was Du ihm dann emiedenn würd A 
Don Pedro ſprach dieſe Worte mit ſolch feierlichem a 
daß Roſita glaubte die Stimme ihres Vaters wieder! 
und wähnte ihn vor ſich zu ſehen. Zitternd und ergebe 
ein Miſſethäter vor dem Richter, erwiederte fie, indem 
Augen von Stefano abwandte, und fie auf den alten #7 
heftete, „ich würde dem Lieutenant Dulaurier antworten 
ich feine Verlobte bin vor Gott und den Menſchen, un 
ich nie einen Andern heirathen will, fo lange er am Lehen 
um meine Hand zu erhalten. ; 


re le NT DT 


er 


„Gu In 
10 ent benden Don Riaz, ihr feine Hand reichend. 
empfangen.“ e Dich vor, mein Kind, Deinen Verlobten zu 


Ihr b Iren due. en. 
Stefano, aubt mich meiner Glüceligfeit, mein Batet,“ rief 


0 Dit Deine Ehre wieder mein Sohn,“ erwie⸗ 
N sch!“ che Über den Lieutenant — die Guerillas 
te Gueri ö 
Haus und beine bildeten in der That einen Zirkel um das 
zen alle Eingänge in daſſelbe. 


— (Fortſetzung folgt.) 


* 

Auf de J azonen⸗Staat auf der Inſel Java. 
9 ae Java, zwiſchen den Städten Batavia und 
lien Zeiten gibt es ein Reich Bantam, das feit undenk⸗ 
i N Weibern regiert und vertheidigt wird. Der 
Öne Sefgien ein Mann, die Regierung führt aber das 
weiblich I Der König ift ganz abhängig von dem 
alles rathe. Alle Staatsſtellen, alle Horftellen, 
en, alles Militär — alles ohne Ausnahme 
aus den dern Eoas eingenommen. Die Leibgarde 
ud ge te Rei Schönſten der Schönen. Dieſe Amazonen 
e ſehr gell Ihre Hauptwaffe iſt eine Lanze, mit der 
Dfei t umzugehen wiſſen. Sonf trugen fie noch 
Aerblich fürdoe est aber eine kleine Muskete. Der Thron 
10 on beſteie nannlchen Erſtgebornen. Sobald dieſer 
Ahren um tigt, wird er mit einer Anzabl Mädchen von 
* lin wählt geben, aus denen er ſich die ſchönſte zur Ge⸗ 
4 ammelin ſich enn der Fürſt ohne Thronfolger flirbt, fo 
blen aus 100 junge ckuserwählte Amazonen und et: 
e "egierenp ren eigenen Sprößlingen einen Thronerben. 


Das bope 
0 ase ber urtöfe 


n ft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
te, auf Gerit immer auf's freudigſte begrüßt, hatte 
n nr anlaffung des Veteranen⸗Vereins, einen 
ahl in — verſammelt, um dieſen Tag durch ein 


b, ein Pr, 
i Saft auf das Wohl Sr. Majeftät unferes 
ten ten auf ö Herrn ausgebracht worden, dem die 


Todt has innigſte in dreifachen Hoch beiſtimm⸗ 


at gliche Hoheit den Prinzen von Preußen 
e nb. Das dreifache Hoch für den erlauchten 

Vollklang treuer Patrioten von den 

ten. Ihm folgte ein Sicher doe 
fel⸗Mitgliede, der dem Dichter deſſel⸗ 
nerkennung erwarb. Am Schluß wurde für 
geſammelt; das Ergebniß war ein ſehr er⸗ 
Er 75 Sammlung 28 Thlr. 15 Sgr. ergab, 
böhung von mehreren Thalern durch ſcherz⸗ 


SCHE 
afte rare 
| aferlegung und Auktien erlangte. 


ER h = 77 3 ? IR 
Beilage zu Rr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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Sitzung der Handelskammer 

am 4. Februar 1856. 
Zum Vortrage kam unter Anderm das Eircular⸗Reſkript 
Sr. Excellenz des Herrn Staateminiſters für Handel, Ge⸗ 


werbe und öffentliche Arbeiten vom 7. December 1855, ver⸗ 


mittelſt welchem 2 Proben von Packleinewand, welche in 
den Argentiniſchen Staaten zu Wollfäden verwendet wird, 
mit der Frage hierher geſandt worden: u. 

ob nicht die ſchleſiſchen Weberdiſtrikte bei Fabrikation und 

Ausfuhr der Packleinewand nach den La Plata⸗Staaten 

ſich betheiligen konnten? 

Es ſind Gutachten von Sachverſtändigen eingeholt wor⸗ 
den, welche darüber einig ſind, daß ein Export von derglei⸗ 
chen Packleinen darum nicht ausführbar ſei, weil die Fracht 
aus dem Bezirk der bieſigen Handelskammer, überhaupt 
aus Schleſten, bis zum Verſchiffungs⸗Orte dieſen, im Ver⸗ 
gleich zu feinem Werthe unverbältnißmäßigen volumindfen 
und ſchweren Artikel zu ſehr vertheuern und eine Concurrenz 
mit den, den Häfen näher gelegenen Fabrikations⸗VDiſtrikten 
erſchweren würde, ſo daß an einen rentablen Verkauf am 
Beſtimmungsorte kaum zu denken ſei, abgeſehen davon, daß 
jeder Verſuch einer vergrößerten Produk lon dieſes Artikels 
an dem Mangel der dazu benökhigten ordinairen Garne in 
genügender Menge, ſcheitern würde, da dieſe ſchon fetzt nicht 
für den Bedarf ſolcher groben Gewebe im Inlande ausrei⸗ 
chend vorhanden ſind. 

Hiernach iſt Sr. Excellenz dem Herrn Staatsminiſter be⸗ 
richtet worden. 


Sitzung am 17ten Februar e. 

Die von dem Abgeordneten Diergardt in Vierſen in dem 
Haufe der Adgeordneten hervorgerufene Frage über die Em⸗ 
führung eines Tabackmonopols für Preußen hat das lebhaf⸗ 
teſte Intereſſe, insbeſondere in denjenigen Provinzen erregen 


* 


müſſen, in denen die Fabrikation des Tabacks einen Haupt ⸗ a 


erwerbögveig ausmacht. . 

Ueberall Erſtaunen erregend, hat ſich die Handelskammer 
zu Duisburg zunächſt gegenvorflellig an Se. Excellenz den 
Herrn Handelsminiſter gewandt und von dem umfaſſend 
gehaltenen Vortrage eine Abſchrift an die bieſige Handels⸗ 
kammer geſandt, um auch ihrer Seits gegen den Diergerdi⸗ 
ſchen Antrag vorſtellig zu werden. 

Obſchon in dem Bereiche der hieſigen Handelskammer der 
Tabackbau nicht als ein Hauptgewerbszweig eriflirt, do if 


doch der Nachtheil unverkennbar, den ein Monopol in Bezug 


auf Preiserhöhung des Tabacks berbeifübren, und der üble 
Einfluß, den ein Solches grade auf den armen Mann, dem 
der Genuß einer Pfeife oder Priſe Taback eine von den weni⸗ 
gen Erquickungen ift, die das Xeben ihm bietet ausüben dürſte. 

Da es wohl außer Zweifel it, daß alle Monopole mit der 
Voltswohlfahrt darum nicht vereinbar find, weil die Ges 
werbsthätigkeit gehemmt und der freie Handel beſchränkt weird, 
fo hat ſich die bieſige Handelskammer der Unicht b. raden 
kammer zu Duisburg angeſchloſſen, und bei Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter das Anſuchen geſtellt: 

den Antrag des Abgeordneten Diergardt zur Anbahnung 

des Taback⸗Monopols in Preußen abzulehnen, 


— 


veröffentlichte Auſſatz, vomphaft ſich nennend 
Arufſchluß über Pſychographie, 


Ben ſchließt darüber i dern ſchildert ins⸗ 
3 gar nichts auf, fondern ſchild 
x beſondere nur den Unfug und die betrügeriſchen Mißbräuche, 


Er 
7 


in dieſen Blättern ihren Ausdruck gefunden hat), wenn vicht 
die ſpottende, höhnende, verdrehte Abfaſſung dieſes Auflatzes 
ihn als ein zweckloſes Pamphlet charakteriſirte. — Wenn 
aber Jemand feine Erfahrungen, wie es ſich aus der eignen 
Angabe erkennen läſſt, nur an ſolchen Orten geſammelt bat, 
wo Aberwitz, Lüge und Betrug ihr Weſen bei der Pfycho⸗ 
graphie bekunden, fo erſcheint es natürlich, daß feine Gr: 
fenntniß⸗ Befähigung auf dieſem niedern Standpurkte ge: 
blieben iſt: hätte derjenige dagegen auch nur einige Stätten 
beſucht, wo nicht „Sröiter auf den Bänken ſitzen“, ſondern 
wo Unſchuld, Güte, Herzensreinheit und Wahrheit heimiſch 
ſind, ſo würde derſelbe keine Veranlaſſung gefunden haben, 
in ſeinem Anathema ſich ſo zu vergeſſen; nicht etwa bloß die 
Bewohner dieſer Gegenden, ſondern allerdings zugleich auch 
die Hundert⸗Tauſende. dies und jenſeils des Oceans, welche 
der bis jetzt noch keinesweges erklärten Pſycho⸗ 
graphie einige Aufmerkſamkeit zu widmen ſich bewogen 
finden mögen, für unzurechnungsfähig d. i. verrückt 
zu erklären, was doch wahrlich außer allem Scherz if. 
Als Pendant beim Schluß auch ein Gleichniß: Mit einem 
unreinen Beſen kann man cine Mofaif: Schrift nicht zer⸗ 
ſtören.) — 
100 was 9 a . nicht an N 
Leine weitere Polemik über die ographit fortzufuͤ ren, 
ſo erklart fie dieſelbe fur gesch en e ke e 


Jubel⸗ Kalender. 


26. März 1838. uUebereinkraft des Kardinals Benve⸗ 
nuti mit den Inſurgenten in Ankona (vom Papſt gemiß⸗ 
billigt). — Vorruͤcken der ruſſiſchen Armee unter Diebitſch 
an die Ober⸗Weichſel. — Volks⸗Aufſtand in Szameiten 
zu Roſſſenna (Litthauen) gegen die Ruſſen durch Anſtef⸗ 
tung mehrerer Edelleute. i 
28. März 1808. Preußen ſperrt die Häfen und Ströme 
der Nordſee. Die Franzoſen beſetzen Eſſen, Werden und 
Elten. 
29. März 2832. 
Ankona. 


——— — C (ͤĩ³Ü³²wꝛm HU Fra mei rine. om 


Einzug der öflreichifchen Truppen in 


* Ehe: Jubiläum. 

Arnsdorf, bei Schmiedeberg, den 2 März 1856, 
Heut wurde dem Weber und Häusler Dewathſchen Ehe⸗ 
5 paar, nachdem bereits am 2. Juli pr. 4, durch den Orts⸗ 
Pfarrer Herrn Benedikt Sommer das füͤnfzigjährige Ghe⸗ 

5 aͤum dieſer Beiden kirchlich gefeiert worden war, zum 
Schluß des Gottes dienſtes ein Feſtgeſchenk von Ihre Ma: 
fleſtat der Königin, das Andachtsduch von Thomas a 
Kempis, in einem Pracht⸗Einbande, nach gehaltener An⸗ 


| | 386 | 
e I V 413 
Der in No. 23 des am 18. März erſchienenen Gebirgeboeten ſprache vom Ortspfarrer übergeben. Auch wurd 


welche allerdings wohl häufig damit getrieben werden mögen — 
als Warnung würde dies Darkverdienen (obgleich ſolche bereits 


chreiben und 
geſchenk von dem Hohen Grund⸗ und Patronatd 
BEL! See dem Herrn Grafen Benno v. Ma 
auf Arnsdorf, erfreut. RN: 


belpaar mit einem Gluͤckwunſchſ. 


Familien⸗Angelegenheiten. 


1766. Entbindungs⸗ Anzeige. Ad 
Am 20. März, Nachmittags 3Y, Uhr, wurde meien 

Fran von einem gefunden Knaben ace entbi 
erwandten und Freunden dies zur Nachricht ſtatt % 

derer Meldung. Heinrich Seidel, Brauermeiſ“ 
Arnsdorf, den 30. März 1856, — 


Todesfall: Anzeigen. 1 
1752. Statt jeder beſonderen Meldung. 
Unſerm am 24. v. M. entſchlafenen älteſten Kinde 7 
lieblichen Mar, folgte heut Vormittag 7 Uhr naa 
eintägigem Scharlachfieber, unſer zweites gutes, lieber 
unſer liebliches Klärchen, im Alter von 3% ol 
Gott hat das Band der Liebe, welches dieſe beide 
ſchwiſter im Leben auf eine wahrhaft ruͤhrende 
einte, noch feſter geknuͤpft. Liebevolle Verwanden, 
Freunde werden uns eine ſtille Theilnahme nicht YET 
Ketſchdorf, den 20. Maͤrz 1856. gut 
Th. Thamm und Marie Thamm, geb. 


1762. Todes ⸗ Anzeige. 
Theilnehmenden lieben Verwandten, Freunden u 
kannten zeige ich mit tiefer Betruͤbniß an, daß mein 
ſter guter Sohn Emil, Inſpector auf dem Dom 
Reichenbach im Pyritzer Kreiſe, am 14. d. ecke 1 
orben 


A 


leibsentzuͤnd ung, im Alter von 25 Jahren ge 
Stargard in Pommern den 19. Maͤrz 1856. 


Hoffmann, Köuigl. Post- Bieek 


1772. Jodes⸗ Anzeige. 
Voll tiefer Wehmuth widmen wir allen Verwein, 
Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, daß 7 
Herrn gefallen, unfere heifgeliibie Gattin, Mutti 
Schweſter, die Frau Muͤllermeiſter er 
Beate Chriſtiaune Geier, geborne Wald 
zu Agnetendorf durch einen ſanften Tod zu ſich zu 
Sie ſtarb am vergangenen Grünendonnerſtage, den ß 
d. Mts., Nachmittags 1½ Uhr, als christliche DW 
ergeben in ihres Gottes Willen, an einem ſchmeiſ 
Hecz⸗ und Lungenuͤbel in dem Alter von 31 Jahren 
naten 7 Jagen. 5 
Unſer Verluſt iſt groß und ſchwer und in 
Schmerze weinen wir der theuren Vollen deten 1 
Treue und Herzensgute unfere Dankesthränen nach, i 
Grab. Nach Jeder, der die Verklärte irgend kannte 
ihr mit uns en liebendes Andenken gewiß gern bene 
Agnetendorf und Hermsdorf u. K., 5 2. Man 
Friedrich Wilhelm Geier, Müller? 
Juli en Ehegatte. EWR 2 
ur eier 2 
Minna Gelee, als Kinder. 
Charlotte verehel. Finger, geb. 
als Schweſter. * 


N 


1 . 

kuchruf am Jahrestage des Todes 
unſere 

geliebten Gattin, ker und Großmutter, 


an... weiland Frau 
Johanne Roſine Wurch, geb. Lange, 
v3 1855 e 11% uhr nach 


Tie ſtart am 28 g riedebeng a. 
indien und gage. in einem Alter von 53 Jahren 


45 4 
1 £ 
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Aalen 6. Ma 
d Ahr Sie wurde am 30. März 1835 
Ein dane 10 — beerdigt. 
zu tre „ daß Du von uns geſchieden 
Du Lua don ann gutes Mutterher 0 f 
u dacht'ſt des doch Trennungsſchwer zum Frieden, 
1 es Gatten, Deiner Kinder Schmerz! 
Vie 
e 


ng 1 
5 l Sabtüſungen haſt Du empfunden 
Gewiſſ muh werflüchee war auch Dein herbes Theil! 
Dafür 5 üßte Dir die Stunden, 
u ſtarb Dir der Himmels⸗Krone Heil! 


0 Der Tigi für all' die lieben Deinen! 
Wir der Ihr Heil ward uns an Deiner Gruft — 
is Gotieg gen viele um Dich weinen, 
5 Stimm' zum Wiederſehn uns ruft! 


am en R 
25, März 1855 verſtorbenen theuern Gattin 


Io 


1 
* Deine weint an Deinem ftillen Grabe, 
eo Singen ne nun ein Jahr ſchon deckt; 
tets pi, NE was fie verloren habe, 


? 
110 ebe . auf's neu ſie weckt. 
Rn fehner oft t. aus kindlichem Gemuͤthe 


u zuruͤck vergangne Zeit — 
Zu früh ilutterliche 9 gluͤhte — 

Die Uebe 0 Du fuͤr uns zur Ewigkeit. 

eye ſeeundliahte weil ſie allein muß wandeln, 
Dach klage N ſonſt fie ſtets ging Fand in Hand — 
Wine trennt icht, kurz währt noch unſer Handeln, 
urgedork uns ewig nichts im ſchoͤnern Vaterland. 
edlen Dir go endurg, am B. März 1836. 
teinhauer Ernſt Pätzold nebſt Kindern. 


In der Nachts era nd 


3 de 21, zun 22. März r f 
! m 21. zum 22. rz wurden fruͤh um 
ihre cat Ten, Löwenberger Kreiſes, die Wohn: 


gebäude zweier Bauerguͤter durch Feuer 


Heute, m; 
’ und den 26. März, Abends 7½ Uhr, 
‚m Gaſtzofe zu den 3 Kronen 


Ve 
Waſammlüng des Thierſchz⸗ Vereins, 


Die — 
wort auf dl elle iſt beſetzt. Dies als Ant⸗ 
werbungen. e noch unbeantworteten brieflichen Be⸗ 


Die Expedition des Boten. 


Literariſche s. 
1757. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 
in Schmiedeberg iſt vorräthig: x DE 


ſychographie. 
Die Sprache der Verſtorbenen, oder Stimmen 
aus dem Jenfeits und enthüllte Geheimniſſe des Grabes. 
Ein unumſtoßlicher Beweis uber die Fortdauer der Seele 
nach dem Tode und deren ar e mit ihren Lieben. 
Nach geſammelten und authentiſchen Chatſachen 15 
von Ur B. Otto. zte vermehrte Auflage. Preis Is for, 


1788. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 
in Schmiedeberg iſt vorraͤthig: } 5 
‚Der Arzt als Hausfreund. Ein treuer zuvek⸗ 
laͤſſiger Rathgeber für Familienväter und Mütter, bei den 
Krankheiten eines jeden Alters und Geſchlechts. Ein un⸗ 
entbehrliches Buch für jede Familie. Bearbeitet nach den 
neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft. Preis geb. I rtl. 
116. F Leidenden und Krauken, 
die ſich pordofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und krangn die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath r. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Hntrügliche Hülfe für Alle, 3 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, 
heiten behaftet ſind und denen an r 
Wiederherſtellung der Gefundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gründet. Nebſt Atteſten. : 8 
Hofrath Br. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
—— ————— ——— 
Wohlthätigke it. 


An Liebes gaben für die evangel. Gemeinde Liebftadt: 


Waltersdorf in Böhmen und ihren Geiſtlichen ſind an 
den Unterzeichneten ferner eingegangen: ! 
Aus Schweidnis durch den Nagelſchmied Langer 


Koſog 3 rtl. 12 ſgr. 6 pf. 
Herrn Superint. 2 eiſſner Urtl. 20 far. 
Berge vom Koͤnigl. Förſter Herrn Kraupe 10 ſgr, 
Bruͤdergemeinde 8 
20 fgr. Aus Matzdorf von Sr. Exc. Herrn General v. Nat⸗ 
mer Sl. Aus Erdmannsdorf vom Schulmädchen Pauline 
Bungel 10 for. Aus Spiller vom Herrn Cantor Meiſſnar 
10 far. Aus Arnsdorf vom Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
Herru Kreisler U rtl. Summa 127 rtl. 22 far. 6 pf. 
Hierzu die früheren Betrage mit 509 > 2 
Summa 636 rtl. 17 ſgr. 1 pf. 
Erdmannsdorf, den 22. März 1836. 
Der Superintendent Noth. 
— ͤpꝑäd —-T¼ꝝ — 
Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 28. März c., Nachmſttags 2 uhr. 
Erneuerter Antrag auf Zuſchuͤttung der Stadtgraben. 
Wiederholtes Ablepnungefhreiben des zum 1 e⸗ 
wählten Kaufmann G. i 
das Grundſtuͤck No. 4 9. —lufnahmegeſuche des Ackerbe f. 
6. E. Siegert, des Ackerpaͤchiers Gottlieb Haude us der 
Partikulier Fr. Pupke. — Großmann. 


1 


Aus Zobten am 
Aus der 


—— — 


cholz. — Verwaltungsbericht über 


welche mit Unterleibs⸗ 


oder andern Krank⸗ 
ſicherer und raſchen 


2 F 
Aus Giersdorf, Kr. Löwenberg, vom Hrn. Superintendent 
Aus Bunzlau abermals durch 


errnhut vom Hrn. Prediger Reichel Iartl. 


2 


1 
1 


Kbnigiſches Kreis Bericht. 
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1713. F 

Die Tiſchler⸗Innung fuͤr Warmbrunn und Umgegend 
Hält ihr halbjaͤhriges Quartal den 31. ach ontag 
Nachmittag 2 Uhr, im Gaſthofe zum weißen Adler, beim 
Gaſtwirth Herrn Kiefer allhier ab, wozu die reſp. Innungs⸗ 


Meißer hierdurch freundlichſt eingeladen werden. 


Warmbrunn d. 21. März 1856. Der Vor ſt and. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1652. Bauholz Berkauf. 

In unferem Forſt zu Haynwald, an der Chauſſee von 
bier nach Loͤwenderg gelegen, lagern circa 500 Stämme und 
Kloͤtzer kiefern Bauholz, welche nach Cubikmaaß zu feſten 
Preiſen und gegen, Baarzahlung ſofort verkauft werden ſollen. 

Dies wird mit dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß 

ebracht, daß der im e wohnende Stadtfoͤrſter 
err Goldmann mit dem Verkauf des Holzes beauftragt 


er 


worden iſt. 9 1 „den 17. März 1836. 


Magiſtrat. 


1679. Fur den Bau eines Grenz⸗Zoll⸗Etabliſſements auf 
der Zackenſtraße an der böhmiſchen Grenze und eines Chauſ⸗ 
ſee⸗Einnehmer⸗Hauſes bei Joſephinenhuͤtte, fo wie eines 
Einnehmerhauſes am Schmiedeberger Paß ſind bedeutende 
Steinmetzarbeiten in Granit erforderlich, zu deren theilwei⸗ 
fer Uebernahme im Einzel⸗Accord gute und zuverläfige 
Steinhauer ſich im Bureau des Unterzeichneten melden koͤn⸗ 
nen. Auch würde ein Polirer oder Auffeher mit den noͤ⸗ 
chigen Kenntniſſen vom Steinſchnitte zur Controle dieſer 
Arbeiten, Anſtellung erhalten können. 

Hirſchberg, den 20. März 1856, 

Die Königl, Bau⸗Inſpektion. Wolff. 
984. Nothwendiger Verkauf. 5 
Die dem Coffetier Robert Schönfeld gehörigen, 

b No. 45 Wormbrunn, Neugraͤfl. Antheils und No. 11 
Warmbrunn Altgräfl, Antheils belegenen Grundſtuͤcke, ges 
nannt „Gaſthof zum weißen Adler“, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit angebauten Waſſerhauſe, nebſt Stallungen, 
Nemifen, ‚en Wafferbädern, einem roßen Gartenſaal 
nebſt Kegelbahn und mehreren Gartenhaͤufern, gerichtlich 
ab erhäet auf 14,350 Thlr. 25 Sgr. 
210 ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen und 
einem e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 
Rare ben 1. Septbe 1880, Borm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Forderungen ihre Befriedigungen 
aus den Kaufgeldern ſuchen, werden hierzu oͤffentlich vor 
geladen. u. 

irfchberg den 12. Januar 1856. % 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
789, Freiwillige Subhaſtation. 

Der den Franz Richter“ ſchen Erben gehörige Schieß⸗ 
pauskretſcham Nro. 62 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 1924 Rthlr., ſoll 

den 20. April e., Vormittags 11 uhr, 


8 an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle meſſtbietend verkauft 


werden. Die Jaze, der neuſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen Find im Bureau II. einzuſehen. 
Striegan, den 20. März 1856. 1 
II. Abtheilung. 


4 


1751. kNothwendiger Weilreka u f. 
Das gerichtlich auf 107 rtl. afgr. 6 pf. abgefhägtt 
Bernhardt Auſt gehörige Haus Nr. 125 der Stadt 
mit einem Garten und einem Krautfleck, fol 5 ) 
Sam 25. Juli d. J., Vormittags 11 uh 
öffentlich im hiefigen Gerichtslokale verkauft werden. #7 
und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur ein ufehe 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken 
nicht 120 Realforderung aus den Kaufgel dern m 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Unſpruͤchen bei m 
Gericht zu melden. N Pr 
Königl. Kreisgerihts +» Kommiffion 249 
Yuttiowen. 5 
1761. Sonnabend den 29. März, Nachmitags 2 Uhr, u 
im hieſigen Gerichtskretſcham ein einfpänniger Wir 
ſchafts⸗Wagen mit Ernteleitern, ſo wie eine Theil 1 
ein Breitbeil und eine Stoßaxt, gegen baare Bezahlt 
meiſtbietend verkauft werden. 
Schwarzbach, den 22. Maͤrz 1836. 
Die Ortsgerichte. 


— 


1771. Die für Donnerftag und Freitag den 27. und 28. d. % 
in voriger Nummer des Boten angezeigte Auktion des Kann 
Liebich ſchen Nachlaſſes wird hiermit in Erinnerung gebn 
Falkenhain, bei Schoͤrau, den 22. Maͤrz 1856. N 
Joſepha, verwittw. Kantor Liebi 


1793. In Nr. 46 zu Goldberg, werden vom 0. 


d. M. ab, ein guter wiener Flügel, eine ſchil 
Stutzenuhr, eine große ſtarke circa 18—20 int: 
haltende Waage, mehrere kaufmänniſche Gehen 
ſtände, Wein ꝛc. per Auktion verkauft. 3 


— nn — — 


Zu verpachten. 4 
1754. In einem großen Kirchdorfe iſt eine Schmiede! 
verpachten. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 0 
1707. Die zur Pfarr⸗Wiedmuth in Ober Sir 
ehörigen Bober⸗Wieſen werden auf den 9. April, 
ruͤh um 9 Uhr, an Ort und Stelle parcellenweiſe verpache 
und das Nähere am Tage ſelbſt im Gerichtskretſcham 
kannt gemacht. FE . ‘2 


1773, 


EN Viel. 
Den Hochwohlloͤblichen Dominien und Loͤblichen Gemen 
den von Kupferberg, Seiffersdorf, Rohrlach ie Malu 
dau, welche mit ihren Spritzen und Mannſchaften zur ke 
ſchung des Feuers bei dem Brande des Mahnſchen Baus 
guts und Fingerſchen Haͤuslerſtelle herbeieilten, ſtatten 
im Namen der Gemeinde hiermit den verbindlichſten Baß 
ab. Jannowitz, den 20. März 1856. 
Die Orts ⸗ Gerichte. — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 4 

1608. Nachdem ich mich im vorigen Jahre als Zim me, 
und Dekorationsmaler hierſelbſt niedergelaſſen FR 
empfehle ich mich beim Herannahen der Bauzeit zu a 1 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 0 
Greiffenberg, im März 1886. 8 1. 
Robert Kretſchman“ 


* 


h — 389 


x 
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1809 
1. Das Legen der Pappdächer, io wie der Häusler'ſchen Daͤcher, inelusive alle 
1 0 r, , m 
Merl, übernehmen zu den 155 Preiſen 15 ausreichender Garantie 

„ npnermeiller: E. Pegenau iu pirſchberg. F. Gutmann in Warmbrunn. 


1088 
mit den Baue Riederlaſſung in Greifenberg zeige ich 
73 7 en ergebenft an, daß ich 
arklittes a. Q. Dienſtags Vormittag 
ebe in. * BAND — 
Sonntags — 11— 
Greifen, een bin. g a 125 
eg den 20. Marz 18306. E. Neuner, 
5 prakt. Thierarzt erſter Klaſſe. 


1783 — 
Unterzeicmen ho i 
ichn den Adel und geehrten Publikum dankt 
W Mi a f. ergebenſt für das anche Zutrauen, wel⸗ 
heil Air gen Vater, und auch mir bisher fo reichlich 
nen, bitte zugleich mir daſſelbe auch ferner 
mich mit guͤtigen Aufträgen beehren zu 
8 den 21. März 1850. 
ni uri 
m, TH 


zum 
tanz ” 


ns, 2 f 
port auf jede Reiſe⸗Tour empfehlen unter Gas 
1780 M 


„Ich and Bek a 
n nnt machung. 
Ber der pffüntergeichneter mache hierdurch bekannt, daß 
gerigbier, Wer und Holzhändler Karl Ehrenfried Hirt 
Ia verſehen N Tage mit General: Vollmacht 
t ei . 
5 %, Ser allen Denjenigen, welche mit obbenann⸗ 
diesein und N zeſchaͤfte aller und jeder Art, fo wie Zah⸗ 
Chah durch mich gal ee haben, an, daß 
kraßbe urch mich gültig geſchehen können. 
*g bei Wigandsthal, ben 20. März 1856, 
N h * er ber, Gerichtsſchulze. 


Anft C 

bereiig geben witben wegen eines Maͤdchens, die ſich in Pen⸗ 
Gu derſo wil, diene hiermit zur Nachricht, daß Dieſelde 

hben dt in, [her 

1803, a en 21. März 1880. 

Lopndien it! - 

1799, 


In 8 E TIF 
ne olge bren erklärung. 
9 . (hiedsamsticen Ahe nr. heutigen Tage 
erſt agel d üble Nachrede, wodurch der Bauergutsbe⸗ 
agen on hier eines unſittlichen Betragens, als 
al ung eliches yrichtgebet, beſchuldigt worden, 
en Mann ahr zuruck, erklären denſelben für einen 
n. und warnen vor Weiterverbreitung unſerer 
„Baumgarten, den 19. März 1850. 
te Nagel. Juliane Müller, 


V — FE 

un In einer ba uf Anzeigen. 

Ga bat, © belebten Kreisftadt, welche circa S000 Ein: 

und RD Schankwi Lin maſſiv gebautes Grundſtuͤck mit 
r den sthfchaft verbunden, fofort wie es ſteht 

„Aus unft feſten Preis von 3500 Rthlen. zu ver⸗ 

Commiſſ. 8 giebt auf francirte Briefe 

Seidel zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 


chen t 


e 


1777. Eine Gerberei in einer der frequentesten 
Strassen von Görlitz ist zu verkaufen. Näheres durch 
G. Köhler’s Buchhandlung in Görlitz. 
1739. Ein gut ausgebautes, an der Straße gelegenes Haus, 
mit 2 Stuben, 2 Kellern, Stall, Scheune und 1 Morgen Acker, 
iſt bald zu verkaufen. Das Nähere in Nr. 95 zu Lom nig. 


1665. F. 1 
Verkaufs Anzeige. 

Das ſogenannte Schreiberhauer Vitriolwerk des 
verſtorbenen Kaufmann Herrn Benj. Matterne in Pe: 
tersdorf, mit Gaſthof und einer großen maffiven Scheuer, 
welches ſich je jeder 9 ſehr gut eignet, — nebſt 
dem Vorwerks⸗Aerar von 131 Morgen Acker, Wieſe, Laub⸗ 
und Nadelholz; desgl. zwei Glasſchleifmuͤhlen und ein Haus 


mit Garten in Schreiberhau, ſind im Ganzen, oder einzeln, 


wie es gewünfcht wird, ohne Einmiſchung eines Dritten bei 
mir zu verkaufen. Die neue maſſive Schleifmühle kann zu⸗ 
einer Mehlmuͤhle umgeſchaffen werden. Die herrſchaftlichen 
Abgaben find von allen Grundſtücken ganz abgeloͤſt. Ueber 
naͤhere Bedingungen ertheilt auf ie. yo nöthige Aus⸗ 
kunft die Eigenthuͤmerin verwittw. Frau 

in Petersdorf bei Hermsdorf u. K. 


a. Hausverkauf. 


Mein auf der Liegnitzer Straße befindliches Haus mit 
mehreren Stuben, Keller und Verkaufsladen, großem Hof⸗ 
raum, einem Hintergebäude, in welchem allein eine Stube 
nebſt Alkove, fünf Kammern, großem Pferdeſtall und einer 
eingerichteten Fleiſcherei, bin ich Willens zu verkaufen. 

auer. verw. Teußner. 


u 1 it 18 8 

2 Eine Ackerbeſitzung Air k Lage, Wehn 
haus und Scheuer im beften Zuſtande, / Stunde von Hirſch⸗ 
berg, iſt für 1900 Rthlr. mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


1784. Ich bin Willens meine in Michelsdorf (Luͤbner Kreis) 


No. 45 belegene Häuslerſtelle für den feſten Preis von 
1600 Athlr. zu verkaufen. Zu derſelben gehören 30 Morgen 
guter tragbarer Acker, Buſch und Wieſe und bemerke noch, 
daß keine Rente und Abgaben darauf haften. a 
Gottlieb Heider in Michelsdorf bei Seebnig. 

1810. Das neuerbaute Haus Nr. 145 in Lomnit iſt fofort 
zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich bei dem daſigen 
Herrn Gerichtsſchulzen, oder beim Gutsbeſitzer Scholz in 
Kunnersdorf melden. f 


NRX XXX NRX ROXX Ar Be De Be Br De De Re dr Dede dr Arie 
K 1735. Ein Bauer gut von circa 120 Morgen, * 
* d Weitzen boden) iſt mit Bohr 
& gutem Suventarium unter hoͤchſt annehmbaren Bedin⸗ 
* gengen zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie 
R Anfrage bei Julius Müller in Jauer. 


* 
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fm. Matterne 


NP. 


109, CC 
Eine Gärtnerſtelle in Gbrisſeiffen dei Löwenberg, 
mit 34 Morgen Acker, Wieſe und Garten; einem Wohn⸗ 
haus, Schuppen und Scheuer mit dem vorhandenen Beilaß, 
verkauft ſoſort: in vorſtehend erwaͤhntem Umfang, oder 
beliebig verkleinert, unter annehmbaren Bedingungen: 
Heinrich Koͤbel in Loͤwenderg. 


58 — 


1766. Reis, 4 ꝙfd. 9 Sgr., AN 
Heringe, das Saad 6 und 9 Pf. I 
empfiehlt 2 B. Lude wi 9 buntes Bassa. 


1759. Auf dem Dominio Buſchvorwerk if guter Ti⸗ 


zu verkaufen. 


motheegras⸗Saamen, der Gtnr. 8 rtl., die Metze 10 ſgr., 


1658. 


Meinen geehrten Freunden und Abnehmern mache ich die ergebene Miltheilung: 


daß ich eben meine direct bezogene ächte Ruſſiſche Leinſaat, als: 

n Nennen Rigaer Kron Süe⸗Leinſaamen und 
Neuen Pernauer Kron⸗Säe Leinſaamen 
in ſchönſter Onalität empfing, und dieſelben zur gefälligen Abnahme empfehle. 


Löwenberg den 19. März 1856. 


781. 
breter . | 
. Jauer, am Neumarkt Nr. % 


1505. 


in 2 
guten 


Wilhelm Hanke. 


Möbel, Spiegel, Goldleiſten, desgl. gepreßte Leiſten zu Rahmen und Gardinen: 
find vorräthig und empfiehlt dieſelben zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Krebs, Tiſchlermeiſter und Vergolder. 


— 


1 Dachpappen⸗ Offerte. MU 
Einem vortheilhaften Abkommen zufolge mit den Herren Stalling & Ziem 
| 95 bei Sagan haben wir auch für dieſes Jahr wieder ein Lager der anerkannt 
achpappen übernommen, und find wir in den Stand geſetzt, wie jeder Andere 


die Pappen mit Jurechnung der Fracht zum Fabrikpreiſe zu erlaſſen. Auch ge 
ee wir bei Abnahme 5 20 Ceutiern noch einen Rabgtt und empfehlen hiermit 
unſer Lager allen Baumeiſtern und Bannnternehmern zur gütigen Beachtung. 


E. Pegenau in Hirſchberg. 


1639. Ein brauner Heng ſt, 4½ Jahr alt, von mittlerer 
Größe, geſund, fehlerfrei und mili'airfromm, welcher ge⸗ 
ritten und gefahren iſt, ſteht zum Berkauf. z 
Nähere Auskunft ertheilt der Faͤrbermeiſter Herr Zrie- 
drich Schmidt in Schmſedeberg. 
1783. Dominjum Reibnitz verkauft guten Saatlein, ſo 
wie auch Saaterbſen, im Ganzen als auch im Einzeln. 
1765. In Schmiedeberg liegen beim Unterzeichneten vers 
ſchiedene Brau⸗Utenſilieh, als: Lagenfäſſer, Tonnen, 
Achtel, von Eichenholz mit Eiſenbund, eine noch ganz neue 
Ma zauetſche, zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
Ant. Henſchel. 


Kinderwagen verkauft der Maler Muͤller. 


1701. 


n 


1 


Ein vollſtändiger Bohr⸗Apparat, 

N die chen ſowohl von Braur⸗ als Steinkohlen 
ch eignend, von Schmiedeeiſen, verkauft oder verleiht 

. 1566. das Dominium Hartha bei Greifenberg. 


Auf meinen Geſundheits⸗Aepfelwein 
1756, ohne Sprit, 


welchen ich in Gebunden, fo wie ſaub i i . 
ſchen ga — ER ern etiquettirten Fla 
aus den vollkommenen reifen zuckerrei > er⸗ 
gangenen Jahres bereitet, eine ve ice e bat. 
„Er dient zur Stärkung, als ein kühlendes Getränk, und 
fördert das Wohlſein der Menfchheitz — bei feiner außer: 
ordentlichen Billigkeit iſt dieſer Wein dem Bier, Brantwein 


und dem Grünberger Wein vorzuziehen, und bitte ich um 


geneigte Aufträge. 2 
Fügen Carl Samuel Häusler. 
1790. Von denen fo berühmten Arnſtädter Brücken⸗ 
Waggen find noch einige von 10 — 18 Centner Kraft zu 
dem Fabrik⸗Preiſe zu haben bei M. J. Sachs & Söhne 
1796. Mehrere hundert Schock aue theichnet schöne S a t⸗ 
gerſte, desgleichen 40 Schock ſehr ſchoͤne Faat⸗Erbſen 
liegen zum Verkauf deim Dominſum in Wieſa. 


F. Gutmann in Warmbrunn. 


insbeſondere aufmerkfam, da er 


2? 


g 


— 


EM DER 


E 
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1748. Die fogenann: vnienta Borussien des 
Rn e 6 Herrn Böhm, (Vorder⸗ 
bleiche Rr. J) it auch von mit unterſucht und in verſchie⸗ 
denen Krankpeits » Zorınen der Ernährung angewandt wor⸗ 
den. Sie hat ſich mir bewährt als ein vorzüglich nähren⸗ 
des Mittel welches namentlich bei Zehrkrankheiten kleiner 
Kinder treffliche Dienſte thut. Als einheimiſches Fabrikat 
eines erfahrenen und gewiſſenhaften Mannes und bei ihrem 
mäßigen Preiſe dürfte fie den Vorzug vor vielen andern 
e Selantbeirt: und Kraftmeh⸗ 
nv er allgemeinen oͤße⸗ 
ren Publikums zu empfehlen ſein. Beachtung des größe 


Beeslau, den 17. Febr. 1856. Dr. med. L. Burchard. 


eee eee 823222222232 
= 1656. : S fi l > 
te pinumaſchine. — 
2 „Eine Feinſpinnmaſchine (Jenny) von 180 2 
Spindeln und ein Wolf, Beides im beſten ga 
= Zuſtande, ſtehen zum Verkauf in der Kammgarn 
Spinnerei zu Hirſchberg (auf der Roſenau). 2 
FFP 
1649. n Kr 


* 5 U en © 5 
achten Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen, 


Vo zausgezeichneter Qualite, in verſie gelten Originals 


onnen, empfiehlt billigft Wilhelm Scholz, 


Hirſchberg 
ußere Schildauer Straße, vis-a-vie „den 3 Bergen“. 


1807. Ein zweiſpännf — — — — 

paͤnniger und ein einfpänniger Spazier⸗ 
wagen, ein Wirthſchafts wagen neb Geſchirr 
che bt zum Verkauf bei Wit kw er e 


Zu bevorſtehender Bleiche offerirt die Seifenfabrik von 
Car! Hoher in Freyburg in Schl.: 

Ar. grüne Seife in Y,, % / , / Len, Gebinden & 
eſte Kernſeife 14 bis 16 6 getr. in allen Stegen zu 
en außerſt 1 Preisen. 

Ferner öfferirt dieſelbe jeder Haushaltung nachſtehende 

M ſehr beliebte billigere Stegſeifen, als: 
armagirte Talgſodaſeife (blau und roth). 
elbe Jalmſodaſliſen 

Br ? Cocusſeifen (fein weiß). 

te Darzfeife (beſtens getr.). 
enfo feinfte Mandelöffeife (etwas fehr Schönes) und 
alle andern 

f. par Seifen in Packen 10er und 12er St. enthaltend, 
AU ſehr billigen Preiſen. 


geb on Herren Wiederverkäufern wird ein guter Rabatt 


. f 11770. 


ENGE Cine ſtarke Nafen Eiche 


liegt zum Verkauf 5 
in La sem Bauergutsbeſitzer Herrn Menzel 
1 al Münte al. Dieselbe e net ſich deſonders 
lang, / am 3 % Win mühlftänder u. ra w., iſt 15 Ellen 

Kauflafige wille feen Stamm, “ im durchmesser Hart. 
ge, ieee deren Beiefen an den Gi: 
. ei Löwenberg melden, ag Schubert in Shmottfeifen 
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Nr. 76, erſte Etage. 


1662. Guter treckner Torf iſt fortwährend zu haben auf 
dem Dominium Rohrlach. 


Maismehl, E 


als Surrogat für Weisen: und Roggenmehl, das Pfund 
1%, ſgr., bei 6 Pfd. billiger, offerirt ; 
1574. Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. Guͤn ther. 


Kauf Geſuche. . 
1278. Ein gut gebautes maffives Haus mit Garten 
ſache ich zu kaufen. Genaue Beſchreibung mit Preisangabe 
wollen Verkäufer unter der Adreſſe A Z. N. 50. Freyburg 
in Schleſien poste restante franco bald an mich ſenden. 


das Pfd. zu 6 ſgr., kauft fortwährend 
1567. das Dominium Hartha bei Greiffenberg. 


— — iͤää— ̃ — 


& Jickeifelle laut 
Maiwaldau. Wi. Münzer. 


1558 Tür reiſe Zickelfelle 
zahlt dieſelben Preiſe, wie alle Anderen, die ſich 


annoncirten und noch annonciren, at 
Warmbrunn. + 1 


Z u ver miethen. 


1763. Der Heuboden auf dem Jaͤgerhauſe ift zu vermie⸗ 
then. Das Raͤhere zu erfragen beim Maler Muͤ ler. ! 


in. 


+. 


find fofort zwei Zimmer, mit und ohne Möbeln und 

dienung, zu vermiethen. A 
1804. Auf einer belebten Straße Hirſchbergs iſt ein Spe⸗ 
zerei⸗ Laden nebſt Mtenfilien und daran ſtoßender 


Wobhnftube zu vermiethen und ſofort zu übernehmen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes 


s ara 
1749. In der Gartenbeſitzung Nr. 553 in der Baufengafle 4 


1797. Cs iſt veränderunge halber eine freundliche Wohnung 
ſehr wohlfeil ſofort zu bermeterhen, innere Schildauerſtraße 


1702. Zwei gedielte Wagen⸗Remiſen zu zwei und drei 
Wagen ſind A vermiethen bei M. J. Sachs & Söhne, 


1578. Einige freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen 
d baldi u beziehen bei g ? 
cee 1. Q. * Ohuſtein. 5 
"Berfonen finden Unterkommen. 
1806. Ein Gärtnergehuͤlfe findet fofort Anſtellung 


beim Handelsgaͤrtner F. Siebenhaar in Hirſchberg. 


bereits 


— 


aa 


— 
/ a } 
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1780. Simmergefellen werden bei gutem Lohn und 1785. Gin Lehrling ak ein Unterkommen deim 


* 


* 


ausdauernder Beſchaͤftigung ſofort angeſtellt bei dem 
Zimmermeiſter Taſchenderger in Jauer. 


— 2 BR A 58 
2 Ein Schäfer 
1050. Ein tuͤ tiger Biegelmeifter, mit guten Atteſten 
verſehen, Se bel Unterzeichnetem ſofort ein gutes Unter⸗ 
kommen finden; auch konnen von Oſtern ab Maurerge⸗ 


„ Tagelohn, zu jeder Zeit Beſchaͤftigun 
rg n, Slider „Maurermſtr. in Waldenburg. J 


indet zu Johanni Unterkommen. 
m 1 anf G. Meyer 


1887. 8 bis 10 brauchbare; moraliſche Dachdecker⸗Ge⸗ 

fellen finden vom 1. April d. J. ab bis zum gänzlichen 

Einwintern dauernde und lohnende Beſchäftigung beim 
Schieferdeckermeiſter Terpe in Oels. 


1780, Tüchtige Zimmergeſellen finden bei lohnender 
Arbeit ſofort dauernde Beſchaͤftigung. 

Primkenau, den 22. März 1856. 
Zimmerlich, Zimmermeiſter. 


. Holzarbeiter nach Polen. 

Diejenigen Arbeiter, welche ſich zu der Holzarbeit 
nach Velen bei mir gemeldet haben, und noch geſon⸗ 
nen ſind dorthin zu gehen, können ſich Montag den 
31ſten d. Mid. bei mir einfinden, an welchem Tage 
der Herr Oberförſter Pade hier ſein wird. Ich muß 
jedoch bemerken, daß nur kräftige Holzarbeiter 
angenommen werden. Außerdem muß ſich Jeder durch 


R ·˙— 23 een 


... dd 
Nedakteur und Verleger C. W. J. Krahn. 


aler Schroter in Hapnad. 


Verloren. 4 
1760. 2 tir. Belohnung dem Finder eines in Friedederg 
vermuthlich auf dem Marktplatze, am 19. März c. verloum 
gegangenen goldenen Reifringes mit den Buchſtaben C. 4. S. 
Meldung in der Exp. d. Boten zu Hirſchberg. 
Fc EN NEN ROSEN TOESISENND ANON A 221 NEE 


Geldverftehbr. | 
1773. 4000 Thaler u 
find ungetheilt gegen pupillariſche Sicherheit, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Britten, zu vergeben. Durch wen? beſagt 
die Expedition des Boten. 
Einladungen. 


1774. Sonntag den 30. März a. c. Abends 7 Uhr, im 
Saale der hieſigen Gallerie be, | 


Schlußball unſers Winterkränzchen. 


Dieſes zur gefälligen Beachtung unſerer hieſigen und aus ⸗ 


waͤrtigen Mitglieder. 
Warmbrunn den 23. Maͤrz 1856. 
Der Vorſtand. | 


1788. Sonntag nach Oſtern, als den 30. März Abends 

7 Uhr, wird der hieſige Geſangverein im Schieß hauſe, fün 

dieſen Winter die letzte, aber öffentliche | 
muſikaliſche Abendunterhaltung 


geben, und ladet dazu hierdurch ergebenſt ein. Das Nähere ö 
in der naͤchſten Nummer des Boten. | 
Friedeberg a. Q., den 20. März 1856, 


Der Geſangverein. Parke. | 
| 


ein Atteft von der Ortsbehörde ausweiſen, . er 8 * — 
kein Brantweintrinker ift, da ſolche unter keinen Um⸗ Setreide: N ir 7 12 reife 
ſtänden berückſichtigt werden. Jauer, den 22. Matz 1880. | 
Schmiedeberg den 22. März 1856. Der ſw Weizen ſg. Weizen] Roggen | Gerſte J Pafer 
Hartmann, Vorwerlsbeſitzer. Scheffel rtl Jg. Pf. Jello f. ger lg pf. rut fg: pf. vllt 
— —— —— Giüchſter 710 4.1 31181] 2j17]—] 1] 9 — 
Lehrliungs⸗Geſuche. Hahler 3 16(— 3011 — 5 2114 — 1555 
1805. Ein Träftiger Knabe, r die eee Niedriger] 216 — 21 J 3ʃ12—J 2]11]—] 1] 71° 
uͤnſcht, kann unter billigen Bedingungen baldig ] 
en finden beim N Breslau, den 22. März 1856, 
Handelögärtner F. Siebenhaar in Hirſchberg. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12%, til, Br. / j 
Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 88 Bt. 
Benz! 285 Maͤrz 1856. 2% t. = „ 8% Be. | Niederſchl.⸗Mark. 4 t. 24 Br. 
* Schleſ. Pfbr. neue 4 pet. 99 7 Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 74%, Br. 
Geld⸗ und Fonds : Gourfe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 99% Br. Coͤln⸗Minden 3% pCt. 169%, Be. 
olländ. Rand⸗Dukaten MY, G. dito dito dito 3½ pCt. 91½ Br. Fr.⸗With.⸗Nordb. pCt. 60% Br. 
aiferl, Dukaten «= 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. 
riedrichsd'or ce = — — Wechſel⸗Courſe. | 
leder volw. = = 110%, Br. Eijenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, Bt. 
Poln. Bank⸗Billets 92%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 166 ¼ Br. Hamburg k. S. 153 . 
efterr. Bank⸗Noten : 1017, Br. dito dito Prior. 4pCt. 89, Br. dito 2 Mon. 151%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pt. 86 J. Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 215 G. London 3 Mon. 6,2% Be. 
Heber Pfandbe⸗ 4 p8t. 100% Sr. dee erte il in D en 
oſner andbr. 4 pCt. 100° Br. ico Prior.⸗ it. C. h „S. 1 15 5 
to en 3½ MI 8910, Br. 4pCGC t. 5 90 Br. dito 2 Mon. = MA Be 
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